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76. Jahrgang 


Ri, Als vor einiger Zeit der Ruf des neuge⸗ 
gründeten Lagers der Nationalen Einigung 
he der einheitlichen Ausrichtung des polni⸗ 
Wen Volkes zu gemeinſamer nationaler Auf⸗ 
Snarbeit erfolgte, gab es viele peſſimiſtiſche 
Stimmen, die bei der Betrachtung der dama- 
8 Verhältniſſe dem neuen Konſolidie⸗ 
8 lager eine nicht gerade leichte Arbeit 
richausſagten. Sie hatten recht. Die Schwie⸗ 
igkeiten haben fih ſeildem kaum verringert, 
dun noch vergrößert. Denn mit den Beſtre⸗ 
re gen des Koc⸗Lagers wuchſen auch die An- 

ngungen der politiſchen Gruppen aller 
ipren Schattierungen. Es begann unter 
di en ein Wettrennen, wobei oft genug auch 
meiden, dagen gebraucht wurden, um zu ver⸗ 
—— die ſo krampfhaft feſtgehaltenen 

enen Felle ins Lager der Konkurrenz ab⸗ 
er n. Im großen geſehen ift es ein 
Nec daft Ringen zwiſchen 
. in tsund Links, zwiſchen den nationa- 
bam Polen und jenen Gruppen, deren Beſtre⸗ 


en in der unheilvollen Richtung laufen, 
mit dem Begri 
net wird. er 


Sk Dieſes politiſche Wettrennen trägt alle An⸗ 
Riden einer Gegenwirkung gegen 
Ne Konzentration der nationalen 
FR 1% itiſchen Kräfte in ſich. In den letzten 
e ſind gahlreiche neue Gruppen aufge⸗ 
„die fih aus ihren früheren Fronten 
A | haben und nun, jede von ſich aus 
w mit dem Verſuche der Angliederung an 
dert Neue Front, das Durcheinander vergrö⸗ 
Au, Wir wollen hier im einzelnen keine chro⸗ 
Craoibhe Schilderung der Entſtehung und 
und ſcklung dieſer verſchiedenſten Gruppen 
fhein o üpphen bieten, jondern auf die Er- 
ſpieng als ſolche hinweiſen und auf einige 

i le die ſymptomatiſch find für 
ſchen ration, 105 1555 auf. 5 e 
; tete heut vorfinden. Die Verwal⸗ 
ke dorden der Hauptſtadt weiſen dieſes 
) ge Anwachſen der Zahl der politiſchen 
esp Hationen nach. Insgeſamt gibt 
forg Ute in Warſchau bereits 17 
Org ET; ſelbſtändig beſtehenden 
in der atio ne n. Es fällt ſchwer, ſich 
Und d. Maſſe dieſer Gebilde zurechtzufinden. 
noch die iſt erſt die Hauptſtadt! Wo bleibt 
duft Provinz, die ja auch nicht tatenlos 


el i ; i i 
entm Die herrlich das Parteienweſen fidh 


„Volksfront“ gekennzeich⸗ 


Die N ei 1 
dor, eugründungen vollziehen ſich aus den 

ſcledenſten Urſachen: Aae be ein⸗ 
tergruppen mit der Politik ihrer 
us ein r, perſönlicher Ehrgeiz oder Flucht 
) er ſchwachen Organiſation mit der 
eine tin auf Anlehnungsmöglichkeiten an 
tige sm tere, und oft auch gan undurchſich⸗ 
. Rätſelrat der, die in der Preſſe ein großes 
warr b 505 zur Folge haben und den Wirr- 


$ onders ſteigern helfen. 
gan wir einen Blick in die jüngſt ver⸗ 
p: Allein, eit zurück, dann ſehen wir, daß 
d fün Laufe dieſes Monats nicht weniger 
x a politiſche Klubs, Parteien, Ber- 
druppier onföderationen, oder wie die Neu- 
Di ei ſich jonft noch nennen mögen, 
$ 50 2 8 Gebilde 
i unbedeutend zu nennen. 
don Menne immerhin eine ſtattliche Zahl 
Leuben ni chte deren Namen im politiſchen 
N Bangenpeit unbekannt find und deren Ber- 


an eher egs Dafür, augt, dah fie 


ohne ni t 


TON 
g höhen un € 


uſtandes beizutra⸗ 
en egann mit — i ? 
0 „Patrioti 
S det au dann die Arbe 
y dee = Nationalen 
erban d pi siny Sofort war auch ſchon ein 


burt, e Wieder⸗ 
Na) Pe em Plan erſchienen, den eine 
des der ehemaliger Mitglieder des „Verban⸗ 
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Poznan (Poſen), Mittwoch, 27. Oktober 1937 


Neuorientierung in der Frage des Jugendſektors? 


Kombinationen um den Perſonalwechſel im O. Z. N. 


Warſchau, 26. Oktober. In dieſen Tagen 
herrſcht nicht nur auf innenpolitiſchem Gebiet 
reges Leben, ſondern auch außenpolitiſche Fra⸗ 
gen werden durch die Reiſe des Marſchalls 
Rydz⸗smigly nach Rumänien und den 
Beſuch des öſterreichiſchen Staatsſekretärs Dr. 
Schmidt in Warſchau wieder in den Vorder⸗ 
grund gerückt. f 


Dr. Schmidt wird heute in Warſchau erwar⸗ 
tet, wo er ſich drei Tage aufhalten wird. In 
dem Programm ſind ein Empfang beim Staats⸗ 
präſidenten und Beſuche bei Miniſterpräſident 
Stladfowjti und bei Außenminiſter Bed 
vorgeſehen. Den Höhepunkt bildet die Rati⸗ 
fizierung des polniſch⸗öſterreichi⸗ 
ſchen Kulturabkommens. 


Auf ſeiner Fahrt nach Bukareſt wurde Mar⸗ 
ſchall Rydz⸗smigly ſchon an der polniſch⸗ 
rumäniſchen Grenze feierlich empfangen. Gegen 
17 Uhr traf er geſtern im Sonderzug in Sinaja 
ein, wo ſich zum Empfang außer König Karol 
und dem Thronfolger Michael auch Miniſter⸗ 
präſident Tatarescu und Außenminiſter 
Antonescu eingefunden hatten. Der König 


| 


und der Marſchall begrüßten ſich herzlich, 
worauf die Fahrt nach dem Schloß angetreten 
wurde, in dem Marſchall Rydz⸗smigly während 
ſeines Aufenthaltes in Rumänien Wohnung 
nimmt. Am Abend fand im Schloß ein Emp⸗ 
fang jtatt, an dem auch der inzwiſchen einge⸗ 
troffene däniſche Thronfolger Guſtav Adolf 
und der Bruder des Königs der Belgier, Karl 
Graf von Flandern, teilnahmen. Die rumäni⸗ 
ſche Preſſe widmet dem polniſchen Gaſt herz⸗ 
liche Begrüßungsartikel, in denen ſie, ebenſo 
wie die polniſche Preſſe, die die Reiſe des Mar⸗ 
ſchalls ſelbſtverſtändlich mit größtem Intereſſe 
verfolgt, auf die engen freundſchaftlichen Bande 
zwiſchen Polen und Rumänien Hinweilt. 

Auf innerpolitiſchem Gebiet wird 
natürlich der Perſonalwechſel im 
Lager der Nationalen Einigung 
mit beſonderem Intereſſe erörtert. Wie wir 
geſtern meldeten, ift Obert Kowalewſki 
als Stabschef des Lagers abberufen worden und 
an ſeine Stelle Oberſt Wenda getreten. Ob⸗ 
wohl die Vermutungen über die Bedeutung 
dieſes Perſonalwechſels noch auseinandergehen, 


| ift man ſich auf jeden Fall klar, daß er auf die 


England gibt Jeuerbefehl für Schanghai 


Die chineſiſchen Stellungen an der nördlichen Schanghai⸗Front 
eingedrückt 


London, 26. Oktober. Nach Meldungen aus 
Schanghai haben die dortigen britiſchen Trup⸗ 
pen die Anweiſung erhalten, das Feuer auf 
Flugzeuge „wenn notwendig ohne Zögern“ zu 
eröffnen. 

Wie es heißt, werden die in Schanghai ſtatio⸗ 
nierten Truppen keine Flakgeſchütze aufſtellen; 
die Poſten werden jedoch mit ſchnell feuernden 
Lewis⸗Gewehren ausgerüſtet, die man zur Ab⸗ 
wehr von Flugzeugangriffen für ausreichend 
hält. 

Die japanifhen Angriffe an der 
nördlichen Schanghai⸗Front wurden 
in der Nacht von Montag zu Dienstag in er⸗ 
bitterten Kämpfen mit den Einſatz ſtärkſter 
Kräfte des Heeres und der Luftwaffe erfolgreich 
weitergeführt. Durch die Einnahme befeſtigter 
Stellungen bei Miaohang wurde der nördliche 
Bogen der chineſiſchen Stellungen eingedrückt. 
Weſtlich Taſchangs, wo der Schwerpunkt der 
Offenſive liegt, gelang den Japanern ein Bor- 
itoh in Richtung auf die Schanghai —Nanking⸗ 
Bahn. Um Taſchang ſelbſt wird noch erbittert 


„Zet“ genannt, gebildet hat. Man ſagt ihm 
nach, daß er als Gegenpol gegen die 
Arbeitspartei 9 hafen worden fei. 
Ein Demokratiſcher Klub ließ auch 
nicht lange auf ſich warten; nach einer polni⸗ 
n Agenturmeldung erſchienen zu ſeiner 
Gründungsverſammlung vor allem Vertreter 
der freien Berufe und Jugend, wobei eine 
Gruppe der „Legion der Jungen“ das 
Uebergewicht gehabt habe. Die nationaldemo⸗ 
tratiſche; Preſſe weiſt darauf hin, daß dieſes 
neue Gebilde nach enger Zuſammenarbeit 
mit der PPS und der Volkspartei ſtrebe und 
als ein Herd der Freimaurerei an⸗ 
zuſehen ſei. Als letzte Neuerſcheinung meldete 
das Warſchauer nationalradikale „ABC“ die 
Bildung einer ſogenannten „Polniſchen 
Konföderation“, durch die eine enge 
Zuſammenarbeit der nationalradikalen Kräfte 
angeſtrebt werde 

ieſe Parteieninflation hat jedesmal, wenn 
ſie durch eine Neugründung gefördert wurde, 
die Frage nach dem Verhältnis der einzelnen 
Gruppen zum Lager der Nationalen 
Einigung auftauchen laſſen. Es iſt klar, 
daß alle dieſe neuen Parteien und Klubs auf 


| 


das Wohlwollen des Lagers daum rechnen 


immer 


gekämpft, und man glaubt in japaniſchen 
Kreiſen, daß es ſich nicht mehr lange halten 
kann. 


vor der Gründung 
des ſelbſtändigen Mongolenſtaates 


Die ſeit langem erwartete Konſtituierung 
eines ſelbſtändigen Mongolenſtaates 
iſt für den 27. Oktober nunmehr anberaumt 
worden. Am 20. Oktober haben unter dem 
Vorſitz des Fürſten Yun die maßgeblichen mon⸗ 
goliſchen Fürſten der einzelnen Stämme in Sui⸗ 
Yuan getagt und für den 27. Oktober die Ein⸗ 
berufung einer Nationalverſammlung 
beſchloſſen, an der 500 mongoliſche Delegierte 
teilnehmen werden. Die Tagung, die drei Tage 
dauern wird, ſoll die Unabhängigkeit proklamie⸗ 
ren und für den neuen Staat, der aus den bis⸗ 
herigen Gebieten Suiyuan und Tſchachar 
beſteht, eine vorläufige Verfaſſung geben. Die 
einzelnen Stämme werden bei weitgehender 
Autonomie in einem Bund zuſammengefaßt, der 
von einem Vollzugsausſchuß geleitet werden ſoll. 


können, das in den einzelnen von ihnen 
zwar keine Konkurrenz zu fürchten braucht, 
117 aber mit banger Sorge die Geſamt⸗ 
heit dieſer Entwicklung betrachtet. 
Nicht zuletzt dürfte darauf die ſtarke Attivi- 
tät zurückzuführen ſein, die ſich in der letzten 
zeit im Koc⸗Lager bemerkbar macht. Die Ge- 
rüchte um eme Re ierungsumbil⸗ 
dung wollen nicht verſtummen, obwohl man 
ihnen — zumindeſt was die Entwicklung für 
die nächſte Zeit betrifft — nur wenig Glauben 
ſchenken kann. Man aber nicht vergeſſen, 
daß von maßgeblicher Seite des Lagers der 
Nationalen Einigung geäußert wurde, es 
werde eine Uebernahme der Verantwortung 
vielleicht eher notwendig werden, als der 
Stand der Dinge im W e ſelbſt es geeignet 
erſcheinen laſſe. Die Gründung des Mr- 
beiterſektors aus den Gruppen, die 
den 333 verlaſſen haben, und manches 
andere noch deutet f hin, daß 
die Konſolidierung ſo ſchnell als möglich 
vorwärts getrieben werden ſoll. Unklar iſt 
noch das Verhältnis der zuſammen⸗ 
geſchloſſenen Verbän der zadfinder, 
Schützenjugend, des „Jungen Dorfes“ und 
der „Arbeitenden Jugend“ zur Jugendorga⸗ 
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Politik des Lagers der Nationalen Einigung 
nicht ohne geringen Einfluß bleiben 
werde. Man glaubt, daß der Perſonalwechſel 
ſich in der Hauptſache auf die Politik des OZN 
gegenüber den Jugendorganiſationen auswir⸗ 
ken werde. Eine Klärung des Verhältniſſes 
zwiſchen der Jugendorganiſation des Lagers 
der Nationalen Einigung „Junges Polen“ und 
den vier großen Verbänden, die ſich unlängſt 
zuſammengeſchloſſen haben, iſt ja auch bis dahin 
noch nicht erfolgt. Man nimmt an, daß Oberſt 
Wenda dieſe wichtige Frage bereinigen werde. 
Der konſervative „Czas“ meint, daß zwei Mög⸗ 
lichkeiten beſtünden. Die eine wäre, Perſo⸗ 
nal veränderungen in der Leitung des 
Verbandes „Junges Polen“ durchzuführen, und 
die andere Möglichkeit würde darin beſtehen, 
daß dem Verband „Junges Polen“ der Charak⸗ 
ter als Monopolorganiſation des 


Lagers der Nationalen Einigung 


genommen werde. Die zweite Möglichkeit 


ruſe ganz beſonderes Intereſſe hervor, da fie 


zur Folge haben würde, daß neben dem Ver⸗ 
band „Junges Polen“ im Lager der Nationalen 
Einigung auch andere Organiſationen im Get- 
tor der Jungen beſtehen könnten. Vor allem 
ſtrebe nach einer ſolchen Löſung der Haupt⸗ 
initiator der Vereinigung der vier Jugend⸗ 
verbände, Wojewode Grazynſki. Das 
würde, ſo folgert der „Czas“, eine bedeutende 
Schwächung der Poſition des „Jungen Polen“ 
herbeiführen. Der Perſonalwechſel begünſtige 
eine ſolche Löſung. : 
Beachtung findet in der Preſſe auch die 


Tagung des Oberſten Rates der National⸗ 


partei (Stronnictwo Narodowe), die am 
Sonntag in Warſchau ſtattfſand. Auf der Ta- 
gung wurde Rechtsanwalt Kowalſti zum 
Präſidenten des Hauptvorſtandes gewählt. In 
einer Entſchließung, die teilweiſe von der 
Zenſur beanſtandet wurde, wird vor der Radi- 
kaliſierung der Linken gewarnt, eine verſtärkte 
Aktivität gegenüber den Juden und den Kom⸗ 
muniſten angekündigt ſowie zu neuen propagan⸗ 
diſtiſchen Anſtrengungen für die Partei aufge⸗ 
fordert. In altgewohnter Weiſe klingen auch 
wieder die Töne von der „Vernachläſſigung der 
polniſchen Poſition in Danzig und der Politit 
nach dem Weſten, die — trotz der beſtehenden 
Verträge — größere Wachſamkeit, Aktivität und 
allſeitige organiſatoriſche Anſtrengungen erfor⸗ 
dere“ — ein Thema, das ſchon zu abgegriffen ift, 
als daß man noch näher darauf eingehen 
würde, das aber immer wieder der Stimmungs⸗ 
mache dient und deshalb ebenſo unermüdlich 
— 85 wieder aufs neue gebrandmarkt werden 
muß. 
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nifation des Koc⸗Lagers „Junges Polen”, 
da von dieſer Seite aus auf eine authentiſche 
Erklärung immer noch gewartet wird. Wäh⸗ 
rend die regierungsfreundliche Preſſe und mit 
ihr die „Gazeta Polſka“, die in den letz⸗ 
ten Tagen des öfteren als das zukünftige 
Organ des Lagers der Nationa: 
len Einigung genannt wurde, anläßlich 


des Zuſammenſchluſſes dieſer Jugendver⸗ 
bände freundliche Worte gefunden haben und 
daraus auch auf die Haltung des Lagers ge: 


ſchloſſen werden kann, werden die oppofitis: 
nellen Zeitungen nicht müde, mit immer 
neuen Variationen in dieſer Frage aufzuwar⸗ 
ten, denen zufolge eine Zuſammenarbeit zwi: 
chen der Koc⸗Jugend und den vier Verbän- 
en ausgeſchloſſen ſein würde. 
uf jeden Fall wird, 
ſamtbild der innenpolitiſchen Lage betrachtet, 
— hart Nuß A cke 
harte Nuß zu knacken 
einen Politik kann man 
eiten überwinden. 


räumen vermag, ift eine $ F 
Beantwortung | Frage deren pofitive 
nicht überhaupt 


SH 


Seite 2 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 27. Oktober 1937 


Die belgiſche Regierung zurückgetreten 


Eine Folge der linterſuchungen gegen die Nationalbank 


Brüſſel, 26. Oktober. Miniſterpräſident 
van Zeeland traf am Sonntag wieder in 
Brüſſel ein. Seine Rückkehr die urſprünglich 
erſt für Mitte der Woche vorgeſehen war, 
ſtand im Zuſammenhang mit der Zu- 
ſpitzung der innenpolitiſchen 
Lage. Van Zeeland hatte Sonntag in 
ſeinem außerhalb der Hauptſtadt gelegenen 
Landhauſe verſchiedene Beſprechungen mit 
politiſchen Perſönlichkeiten. 

Für die Verſchärfung der innenpolitiſchen 
Gegenſätze war auch eine Reihe von Kun d- 
nebungen bezeichnend, die Sonntag in 
Brüſſel ſtattfanden. Die große Feier, die in 
den vergangenen Jahren regelmäßig zur 
Erinnerung an die Hſerſchlacht von den 
nichtflämiſchen Frontkämpfer-Organiſationen 
veranſtaltet wurde, konnte in dieſem Jahre 
infolge eines Verbotes der Regierung 
in dem üblichen Rahmen nicht ſtattfinden. 
Die Führer dieſer Frontkämpferverbände be- 
ſchränkten ſich darauf, am Grabmal des Un- 
bekannten Soldaten einen Kranz mit einer 
Schleife niederzulegen, die die Inſchrift trägt: 
„Verzeiht es ihnen.“ Dieſe Inſchrift 
ift eine Anſpielung auf die Amneſt ie, die 
kürzlich den flämiſchen Aktiviſten gewährt 
wurde. 

Am Montag kam dann die plötzliche 
Entſcheidung. Um 16 Uhr fand in Ka⸗ 
binettsrat unter dem Vorſitz van Zee: 
lands ſtatt, der ſeinen Kollegen mit- 
teilte, daß er dem König einen N ii d- 
tritt anbieten werde. die Miniſter 
beſchloſſen daraufhin, ſich van Zeeland 
anzuſchließen und die Ge⸗ 
ſamtdemiſſion der Regierung 
einzureichen. van Zeeland begab ſich 
anſchließend zum König, um hm den 
Entſchluß der Regierung mitzuteilen. 


Die beiden Kammern halten heute Diens⸗ 
tag, eine kurze Sitzung a, in der ihnen der 
Rücktritt der Regierung zur Kenntnis ge⸗ 
bracht wird. Die parlamentariſchen Ver⸗ 
handlungen werden dann bis zur Neubildung 
der Regierung ausgeſetzt werden. 7 


Amtlich wird mitgeteilt, daß der Finanz: 
miniſter dem Gouverneur der Nationalbank, 
Staatsminiſter Louis Franck, auf deſſen 
Erſuchen einen dreimonatigen Urlaub ge⸗ 
währt hat. Franck hat dieſen Urlaub bereits 
angetreten. Dieſe amtliche Mitteilung ſteht, 
wie man annimmt, im Zuſammenhang mit 
der gerichtlichen Unterſuchung, 
die vor einigen Tagen wegen gewiſſer bank⸗ 
mäßiger Unregelmäßigkeiten gegen die Lei⸗ 
tung der Nationalbank eingeleitet worden iſt. 


Miniſterpräſident van Zeeland hielt 
am Montag im Rundfunk eine Anſprache, iu 
der er die Gründe darlegte, die den Geſamt⸗ 
rücktritt der Regierung herbeigeführt haben. 
Die beiden Regierungen, denen er vorgeſtan⸗ 
den habe, ſo führte er aus, ſeien im Zeichen 
der weiteſtgehenden nationalen 
Einigung gebildet worden. In den 
letzten Monaten ſei jedoch die Atmoſphäre der 
Einigkeit und des gegenſeitigen Verſtändniſſes 
geſtört worden. Da die Oppoſition das 
Kabinett in ſeiner Arbeit und ſeiner Politik 
nicht habe treffen können, habe ſie ihre An⸗ 
griffe auf das perſönliche Gebiet vor- 
getragen und verſucht, den Chef der Regierung 
beſonders zu treffen. Während ſeiner kurzen 
Abweſenheit, die durch ſeinen Geſundheits⸗ 
zuſtand notwendig geworden ſei, hätten die 
Dinge ſich weiter verſchlimmert. Es ſei eine 
Kriſe in der Mehrheit der Regierung ent⸗ 
ſtanden. Schließlich ſeien die Vorfälle bei 
der Nationalbank eingetreten, die, wie er 
glaube, ihn perſönlich und direkt nicht an⸗ 
gingen. Aber er könne ihnen gegenüber 
auch nicht gleichgültig bleiben, da von dieſen 
Angriffen die große Inſtitution betroffen 
würde, der er 15 Jahre lang angehört habe. 
Dieſe Zwiſchenfälle müßten ſchleun'gſt be⸗ 
reinigt werden und es müſſe vollſtändige 
Klarheit geſchaffen werden im Intereſſe der 
Nationalbank, aber auch in ſeinem eigenen 


Intereſſe. Hierzu werde er auf ſeine Weiſe 


helfen, indem er ſich ſeine Handlungsfrei⸗ 
heit wiedernehme. 


Au den Geſamtrücktritt der Regierung 
zurück ommend, erk ärte van Zeeland zum 
Schluß, da es ihm unter ſolchen Umſtänden 
cht mehr möglich jei, die Verantwortung 
Mir die Leitung der Politit des Landes zu 
Wert bin en Er bedauere dies tief. Das 
been r Regierung fei noch nicht vollſtändig 
allerdings d größte Teil ihrer Aufgaben ſei 
nr, durchgefuhrt worden. Die wirt- 
ſchaftliche und finanzielle Lage Belgiens fei 


Diplomatie hätten 


durchaus geſund. Um das zu zerſtören, was 
man in Jahren aufgebau habe, brauche man 
aber oft nur wenig Zeit. Er jehe vertrauens⸗ 
voll dem Urteil entgegen, daß das Land über 
das Werk der Regierung, aber auch über die 
hinterliſtigen Manöver, die ſein Werk unter- 
brochen hätten, fällen werde. 


Derichiebung 
der Brüſſeler Konferenz? 


Brüſſel, 26. Oktober. Der Brüſſeler „Soir“ 
rechnet mit der Möglichkeit, daß im Hinblick 
auf die politiſche Kriſe in Belgien die N e u n- 
mächte konferenz, die Ende dieſes 
Monats in Brüſſel zuſammentreten ſollte, 
verſchoben wird. Eine Entſcheidung ſei 
noch nicht gefallen, aber es ſei möglich, daß 
bei den eingeladenen Regierungen angeregt 
werde, den Zeitpunkt der Konferenz um 
inige Tage aufzuſchieben. 


Huch der türkiſche Miniſter⸗ 
präſident zurückgetreten 


Ankara, 26. Oktober. Der türkiſche Mini⸗ 
ſterpräſident überreichte dem Präſidenten der 
Republik ſein Rücktrittsgeſuch, das 
angenommen wurde. Der Präſident der Re⸗ 
publik beauftragte den bisherigen Wirtſchafts⸗ 
miniſter Djelal Bayar mit der Bildung 
des neuen Kabinetts. Die von Bayar bor- 
gelegte Miniſterliſte wurde von Kemal Paſcha 
Atatürk gebilligt. Das neue Kabinett hielt 
bereits unter dem Vorſitz von Wiatürf eine 
erſte Si ung ab. In dem Kabinett Bayar ift 
lediglich das Geſundheitsminiſterium neu be- 
etzt worden. Es wurde Dr. Buluſi Ala⸗ 
tas übertragen. Als Nachfolger von 
Djelal Ba ar wurde Schakir Keſebir 
ezum Wirtſchafts miniſter ernannt. 


„Moskaus Mitwirkung nicht unerläßlich“ 


Bemerkenswerte Pariſer Stimmen zur Nichteinmiſchungs⸗Frage 


London, 26. Oktober. Außenminiſter Eden 
empfing am Montag den deutſchen Geſchäfts⸗ 
träger, Geſandten Dr. Woer mann, den ita⸗ 
lieniſchen Botſchafter Graf Grandi und den 
franzöſiſchen Botſchafter Corbin. Eden hat 
mit den Vertretern der drei Länder über die 
für heute, Dienstag, angeſetzte Sitzung des 
Nichteinmiſchungsausſchuſſes geſprochen. 

Der Pariſer „Temps“ befaßt ſich in ſeinem 
außenpolitiſchen Leitartikel mit den Schwierig⸗ 
keiten der Nichteinmiſchungsfrage. Die Welt 
habe Ruhe nötig. Diejenigen, die das Schickſal 
der Völker zu beſtimmen hätten, müßten daran 
denken, daß man nichts Dauerhaftes aus der 
Aufregung errichten könne, und daß es viel 
leichter ſei, die Leidenſchaften zu entfeſſeln als 
ſie abzubremſen. Die franzöſiſche und engliſche 
ſich in dieſer Beziehung 
nichts vorzuwerfen. Das Blatt will in dieſem 
Zuſammenhang ganz beſonders bedauern, daß 
„die diplomatiſche Information“ in Rom ges 
glaubt habe, die beiden befreundeten Demo⸗ 
kratien wegen der Schwierigkeiten im Nicht⸗ 
einmiſchungsausſchuß belaſten zu müſſen. Die 
Kritik gegen die Haltung der Sowjetregie⸗ 
rung ſei allerdings weit berechtigter, denn 
tatſächlich — ſo gibt der „Temps“ zu, — 
habe der Sowjetvertreter im Ver⸗ 
lauf der Freitagausſprache einen 
ſehr ſchwerwiegenden Vorbehalt 
gemacht. Die Erklärung Maiſkys, wonach 
ſeine Regierung eine Zuerkennung der Krieg⸗ 
führendenrechte erſt nach der vollſtän⸗ 
digen Zurückziehung der Freiwil⸗ 
ligen erwägen werde, habe offenſichtlich die 
Torpedierung der Nichteinmiſchung zum Ziele. 


Es gäbe ſicherlich Grundlagen, auf denen 
man mit gutem Willen aufbauen könne. Be- 
ſtehe aber dieſer gute Wille überall? — fragt 
der „Temps“. Bei den Sowjets ſcheine dies 
zumindeſtens zweifelhaft. Aber in 
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einer Frage, die vor allem Weſteuropa inter- 
eſſiere, ſei die volle Mitwirkung der Sowjets 
ja nicht unerläßlich! 

Auch die „Information“ befaßt ſich mit den 
Schwierigkeiten des Nichteinmiſchungsausſchuſ⸗ 
ſes, ſtellt aber feſt, daß die internationale Lage 
jetzt weniger kritiſch ſei. Das Blatt 
wendet ſich dann gegen eine falſche Ein- 
ſchätzung der Achſe Berlin-Rom, 
deren Feſtigkeit man zunächſt angezweifelt habe, 
die man jetzt aber für alle europäiſchen Zwi⸗ 
ſchenfälle verantwortlich machen wolle. Kurz 
geſagt, ſo ſchließt das Blatt, die Franzoſen 
leiden an einer „Verwirrung der 
Geiſter“. 


Rotſpanien entläßt 
keine Freiwilligen! 


Der Häuptling der rotſpaniſchen Truppen 
Miaja, hat offiziell erklärt, daß Notſpanien 
die Entlaſſung der ausländiſchen Freiwilligen 
verweigern werde. Damit haben die bol⸗ 
ſchewiſtiſchen Militärs die Erklärungen des 
Valencia⸗Ausſchuſſes desavouiert, der vor eini⸗ 
ger Zeit die grundſätzliche Bereitwilligkeit zur 
Entlaſſung der Freiwilligen zum Ausdruck ge⸗ 
bracht hatte. Nachdem Moskau in London 
ſeinerzeit die Zuerkennung der Kriegführer⸗ 
rechte an die Bürgerkriegsparteien abgelehnt 
hatte, find damit die wichtigſten Veſtandteile 
des Londoner neuen Planes zerſtört worden. 


Britiſche Militärmiſſion 
nach portugal 


London, 26. Oktober. In kurzer Zeit wird 
ſich eine britiſche Militärmiſſion nach Portugal 
begeben. Ihre Aufgabe ſei es, ſo wird erklärt. 
mit der portugieſiſchen Regierung Fragen 
der gemeinſamen Verteidigung zu 
erörtern. h 
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100 000 Mann nationale Trup pen an der Aſturienfront freit 


Unſere Karte veranſchaulicht das Gebiet, das nach der ee 
von den Sowjet⸗Spaniern beſetzt iſt. Durch die Beendigung der 


von Aſturien noch 
ämpfe im Norden wur: 


den etwa 100 000 Mann national⸗ſpaniſcher Truppen frei, die nunmehr an der Oſtfront 
E eingeſetzt werden. r d ff 
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Das Störungsfeuer bricht 
nicht ab 


In der weitverbreiteten Wochenſchrift der 
Nationaldemokraten „Mysl Narodowa“ vom 
17. Oktober 1937 ſchreibt der Publiziſt Joachim 
Bartoſiewicz in einem Aufſatz „Polen in 
Deutſchland“ folgendes über den Zehnjahres⸗ 
patt: 


„So jtellt der Tag vom Januar 1993 für 
Polen unſeres Erachtens einen weſentlichen 
Wert nur dann dar, wenn es uns gelingt, in 
dem vorgeſehenen Zeitabſchnitt der „guten“ Be 
ziehungen unſere Kräfte ſo zu vermehren und 
unſere Poſition auf den von den Deutſchen ge⸗ 
löſten, bedrohten Gebieten ſo zu befeſtigen, da 
jede reale Grundlage für Streitigteiten und DIE 
Geltendmachung von Anſprüchen verſchwindet. 


Dieſe Sprache ift nicht mißzuverſtehen. Wenn 
fie auch in einer Zeitſchrift der Oppoſition et 
iheint, ſo iſt fie doch charakteriſtiſch für die 
Stimmungsmache, in der eine ganze Reihe 
auch nicht unbedeutender Zeitungen ein leider 
nur allzu beliebtes Betätigungsfeld ſieht. Die 
Vorausſetzung für wirklich gut nachbarliche Be 
ziehungen, die Populariſterung der deutſ 
polniſchen Verſtändigungspolitik wird durch 
ſolche Aeußerungen ſicher nicht geſchaffen. Die 
Stellen, die darum zu ſorgen haben, daß ſich 
nicht nur eine Verſtändigung zwiſchen den Re 
gierungen ergibt, ſondern daß für dieſe Ber 
ſtändigung auch eine Grundlage in den Völkern 
geſchaffen wird, ſollten dieſer Art von ſtörenden 
Stimmen, die wirklich nicht ſelten ſind, m 
Beachtung ſchenken! 


heß morgen in Rom 


Rom, 26. Oktober. Der bevorſtehende Beſuch 
des Stellvertreters des Führers, Reichsminiſters 
Rudolf Heß, nimmt immer breiteren R. am re 
der italieniſchen Preſſe ein. Die römiſchen Je 
tungen veröffentlichten am Montag abend 
Bild des erſten Mitarbeiters Adolf Hitlers u a 
Schilderungen der Perſönlichkeit des l 
„Giornale d'Italia“ weiſt beſonders auf in 
ſtille und ſelbſtloſe Arbeit von Rudolf Heß 
der Partei hin. 


Ferner wird unter großen Ueberſchriften er 
Teilnahme der erſten amtlichen Delegierten zei 
Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpa 
an den Feiern des Jahrestages des Mar daß 
auf Rom angekündigt. Es wird mitgeteilt, s 
Parteiſekretär Staatsminiſter Starace u 


der amtlichen Abordnung der NSDAP. auf dn 
feſtlich geſchmückten römiſchen Hauptbahnh 
Mittwoch nachmittag 3 Uhr empfangen aden 
durch ein dichtes Spalier von Schwarzhe w 
zu rem Hotel begleiten werden. Aborte en 
gen ſämtlicher Sektionen und Organiſe gan 
des faſchiſtiſchen Roms werden mit ihren inen. 
darten und Wimpeln zur Begrüßung erſche Ab⸗ 
Desgleichen wird die Garniſon Roms du jeit 
ordnungen aller Waffengattungen vertreten che 
Mit lebhafteſter Genugtuung ſpricht die wäh⸗ 
Preſſe davon, daß die deutſchen Ehrengäſte t des 
rend ihres Aufenthalts in der Haupt Jah- 
Faſchismus an allen Feierlichkeiten des w eh 
restages des Marſches auf Rom teilne 


werden. 
Slowakiſche 
Studenten demonſtrieren 


zu DE 
Seien 
Gebäude, in den Gängen und Vortrag — 
klebten ebenſo wie an den Anſchlagstale gui? 
ganzen Stadt Flugzettel mit folgender Bor 
ſchrift: „In der Slowakei — ſlowakiſch 5 
der Univerſität ſammelten fih zahlre Polizei 
denten und bildeten Sprechchöre. Die = 
chritt ein und nahm auch eine Verhaftu allem 
ie Demonſtranten wandten ſich 20 unfialt, 
gegen die tſchechiſchen Profeſſoren der machen 
die etwa 50 v. H. des Lehrkörpers e flowall⸗ 
und faft nur iſchechiſch ſprechen. Die it oben 
ſchen Studenten der juriſtiſchen Fakult n eilen 
übrigens bereits im vorigen Jahre gege 
ſerbiſchen Profeſſor Stellung genommen. 


In Kürze 


m 

Der Direktor der polniſchen landete , 
lichen Genoſſenſchaſten amtsenthoben, 
liche Genoſſenſchaftsrat hat auf fe ſchaſtlichen 
Sitzung dem Direktor der ne i 
Genoſſenſchaften Kierztowſki v 
trauensvotum ausgeſprochen und 3 rglomſtt 
gehend ſeine Amtes enthoben. ipen“ und 
ehemaliger Rommandant ber „ahn miie 
ehemaliger Abgeordneter, war bchoſſenſchaflen 
dentlich von Mitgliedern der Gen 
heftig angegriffen worden. 4 

Inſpektions fahrt wi ef awiti 
25. Oktober traf Miniſter ie 
in Kielce ein, u er die Schulen injpis 


Danktelegramm des Herzogs von hat 
Beim Verlaſſen des deulſchen Bodens ho 
Herzog von Windjor dem Führe, . 
ſeinen Dank ausgeſprochen für da Neiſe durch 
kommen, das er überall auf ſeiner 
Deutſchland re bei = 3 gi 
ozialen Einrichtungen gefun y 
I ſandte ein ebenſo herzlich gehaltenes 
worttelegramm. 
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Wirtsctaitskampf 


im Südosten Polens 


Die Ukrainerfrage bewegt die Deffentlichteit 
Hpl, Lemberg, im Oktober. 


In den letzten Monaten konnte man in der 
Polnischen Preſſe wiederholt Artikel finden, die 
gewiſſermaßen die Begleitmuſik zu dem Kampf 
um den völkiſchen Beſitzſtand im Südoſten 
Polens abgeben. 


Nach der Wiedergeburt des polniſchen Staa⸗ 
tes Hat die politiſch⸗terroriſtiſche Aktion gewiſſer 
ukrainiſcher Kreiſe, die ſo ihre Einſtellung zum 
polniſchen Staate bekundeten und die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Auslandes auf das Vorhandenſein 
einer ſtarken uktainiſchen Minderheit und auf 

ren politiſche Forderungen zu lenken ver⸗ 
luten, dem Staatsvolke zeitweiſe ſchwere Sor⸗ 
gen bereitet. In den letzten Jahren ſind zwar 
ie Nachrichten über Terrorakte immer ſeltener 
geworden, trotzdem hat die Ukrainerfrage nicht 
aufgehört, die polniſche Oeffentlichkeit zu beun- 
ruhigen. Die Preſſe weiß zum Beiſpiel von 
einer wirtſchaftlichen Erſtarkung der 

krainer zu berichten, die den Lebensraum 
i polniſchen Elements in den Südoſtgebieten 
ee mehr einzuengen verſucht, um es ſchließ⸗ 
ch ganz zu verdrängen. 


de Den Ukrainern wird zum Vorwurf gemacht, 
B fie die Zeit, in der das Polentum die 
Arainiſche „Expanſion“ für harmlos hielt, voll 
ausgenutzt haben, um „ſelbſt die kleinſten Zellen 
täglichen Lebens in ihre Gewalt zu brin⸗ 
ne und vor allem ſich wirtſchaftlich zu feſtigen“. 
0 dies geſchehe auf Koſten des polniſchen Ele⸗ 
gents; zum Beiſpiel arbeite in polniſchen 
ni- und Handelsbetrieben noch ein bedeuten⸗ 
— Prozentſatz Ukrainer, während es undenk⸗ 
i; T wäre, daß ein polniſcher Notar oder Rechts⸗ 
graal in einer ukrainiſchen Inſtitution beſchäf⸗ 
50 würde. In Häuſern, die Ukrainern ge⸗ 
ten, dürften Läden und Werkſtätten nur 
rainern Arbeit geben uſw. Auch verfüge die 
iniſche Minderheit über ſehr bedeutende 


e Mittel und kaufe Grundſtücke haupt⸗ 


lich aus polniſcher Hand auf, wobei ſie mit⸗ 
den tatſächlichen Wert um 10 bis 25 Pro⸗ 
überzahle. Zu dieſer wirtſchaftlichen Zu- 
Wadrängung des Polentums käme noch ein 
orgniserregendes Schrumpfen des polniſchen 


Srachgebietes hinzu, zum Beispiel in Podolien, 


F. 
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u enswert. 
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„ein Großteil der Bevölkerung zwar polniſch 
e, ſich aber der ukrainiſchen Sprache bediene. 


Im Zuſammenhang mit dieſen Fragen ift 
zac ein Vortrag, den vor kurzem Prof. Stani- 
Grabſti in Lemberg gehalten hat, be- 
Wie der „Iluſtr. Kurier Codz.“ 
tet, ſtellte Grabſti die Forderung auf, 
lu Parzellierung des Großgrundbeſitzes und 
or iung an polniſche Bauern in den Südoſt⸗ 
einen Schutzwall rein polniſcher Be⸗ 
ng gegen die ukrainiſche „Offenſive“ zu 
Dazu müſſe in den Oſtgebieten Klein⸗ 
der Grundſatz: „Nicht einen Hektar pol⸗ 
Bodens in fremde Hände!“ beſonders 
eingehalten werden. Weiter forderte 
noch ein geſetzliches Verbot der 
ußerung ſowohl ländlicher wie auch 
cher Grundſtücke an Nichtpolen, denn „der 
Boden iſt nicht bloß Privateigentum, 
Eigentum des ganzen Volkes“. Nicht 
radikal äußerte ſich Grabſki zu der 
rage in Kleinpolen. Obwohl er ſelbſt 
ber des Geſetzes über die zweiſprachigen 
“en geweſen fet, fordere er jetzt deſſen Nu f- 
ung. Da auch die Akrainer die Auf- 
ei ars dieſes Geſetzes und die Einrichtung 
ſprachiger Schulen verlangt hatten, ſo 
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Zur Jamilienforſchung 


Von A. Lattermann. 
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“Pieder ind einige neuere Hilfsmittel zu verzeichnen. Von 
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| Zwei jranzöſiſche Dampfer verſenkt 


Wieder Flugzeugangriſfe im Mittelmeer 


Päris, 26. Ottober. Aus Perpignan wird 
gemeldet, daß der franzöſiſche Dampfer 
„Uled Melay“, der fih mit einer Getreide- 
ladung aus Marokko auf dem Wege nach Port 
Vendre befand, etwa 50 Meilen öſtlich von 
Barcelona von einem Flugzeug un: 
bekannter Nationalität bombar⸗ 
diert worden iſt. Eine der Bomben traf den 
Dampfer, ſo daß die Beſatzung ſich gezwungen 
ſah, das Schiff zu verlaſſen. Auf die SOS-Nufe 
hin trafen zwei franzöſiſche Zerſtörer ein, die 


| 


| 


die Beſatzung des Schiffes an Bord nahmen. 
Der Dampfer ift geſunken. 

Nach einer „Havas“-Meldung aus Marſeille 
iſt ferner der vom franzöſiſchen Kriegsmarine⸗ 
miniſterium der Luftfahrtgeſellſchaft „Air 
France“ zur Verfügung geſtellte franzöſiſche 
Dampfer „Chaſſeur 91“ am Montag in der 
Nähe von der im Beſitz der Bolſchewiſten be⸗ 
findlichen Inſel Minorca von einem bisher 
nicht bekanntem Flugzeug angegriffen worden 
und daraufhin geſunken. Wie es heißt, hatte 


Unruhen in Franzöſiſch⸗Marolko 


Scharſe Gegenmaßnahmen angeordnet — Zahlreiche Verhaftungen 


Paris, 26. Oktober. Der „Intraſigeant“ mel⸗ 
det aus Franzöſiſch⸗Marokko, daß in Kemiſſet 
Unruhen ausgebrochen ſeien. Nach einer 
Darſtellung ſind die Zwiſchenfälle ſchwerwiegen⸗ 
der Art. Kemiſſet liegt etwa 80 Kilometer 
von Rabat in Richtung auf Meknes entfernt. 
Die Urfahen an den Unruhen glaubt der 
Berichterſtatter in Kundgebungen der marokka⸗ 
niſchen Nationaliſten fuen zu müſſen, 
deren Hauptagitator El Quazzani fein 
Zentrum in Fez habe. Die Erregung unter 
den Eingeborenen ſei außerordentlich groß, ſo 
daß die wenigen Europäer ſich in ihre Häuſer 
zurückziehen mußten. Einer der Anführer habe 
die Menge zum Sturm auf die öffentlichen 
Gebäude aufrufen wollen, der jedoch von Gen⸗ 
darmerie verhindert werden konnte. Auf die 
drohende Haltung der Eingeborenen hin hatte 
man aus Rabat Polizeiverſtärkung herangeholt. 


Etwa 70 Perſonen jeien verhaftet und fünf 
der Rädelsführer zu einjährigen Gefängnis⸗ 
ſtrafen ſofort abgeurteilt worden. Inzwiſchen 
jei eine Kompanie Fremdenlegionäre eingetrof⸗ 
fen, um die Ruhe weiter aufrechtzuerhalten. 


Man glaubt, nach dem Berichterſtatter des 
Blattes, in dieſen Unruhen einen Verſuch der 
marokkaniſchen Nationaliſten erblicken zu müſ⸗ 
ſen, die Landbevölkerung für ihre Ziele 
zu gewinnen. Bis zum Augenblick habe ſich dieſe 
Bewegung lediglich auf Städte erſtreckt, und 
daher wird dieſe neuartige Möglichkeit der 
Ausdehnung allgemein als außerordent⸗ 
lich bezeichnet. 5 


Daß auch die franzöſiſchen Behörden dieſe 
Unruhen ernſt nehmen, geht aus den Maß⸗ 
nahmen hervor, die angedroht und zum Teil 
auch ſchon durchgeführt find. Der Generalreſi⸗ 
dent hat im Einvernehmen mit dem Sultan 
von Marokko angeordnet, ſcharfe Maßnahmen 
zu treffen, um die Ruhe und Ordnung im 
Lande aufrechtzuerhalten. Man erklärt an zu⸗ 
ſtändiger Pariſer Stelle hierzu, daß die in die 
Zwiſchenfälle verwickelte Marokkaniſche Partei 
in Wirklichkeit nur eine illegale Neubil⸗ 
dung des alten marokkaniſchen Aktions⸗ 
komitees geweſen ſei, das am 18. März 
1937 aufgelöſt worden war, weil es verſucht 
hatte, die eingeborene Bevölkerung gegen die 
Behörden aufzureizen und allenthalben im. 
Lande ſchwere Wirren heraufzubeſchwören. Dies 
ſei auch der Grund für die Verhaftung 
mehrerer Führer der marokkaniſchen 
Nationaliſten in Fez und Rabat. Darüber 
hinaus ſei die Bevölkerung davon unterrichtet 
worden, daß jeder eventuelle Zwiſchenfall auf 
Grund dieſer Verhaftungen von den Behörden 
„ſchonungslos geahndet” werden wird. 


London, 26. Oktober. Auch in Bengalore 
(Britiſch⸗Indien) kam es zu Unruhen, bei denen 
60 Perſonen ſchwer verletzt wurden. Eine 
wütende Volksmenge verſuchte darauf ein Poli⸗ 
zeirevier zu ſtürmen. Erſt nach dem Eintreffen 
erheblicher Truppenverſtärkungen konnten die 
in dem Polizeirevier belagerten Beamten be⸗ 
freit und die Menge zerſtreut werden. Von 
den 60 Verletzten liegen ſechs im Sterben. 


könnte man ſich damit unter der Bedingung 
einverſtanden erklären, daß dann die Anter⸗ 
richtsſprache die polniſche fein ſoll. 

Die Behandlung des Agrarreformproblems 
in den ſüdöſtlichen Gebieten durch die polniſche 
Preſſe ſcheint von der im Frühjahr erſchienenen 
Arbeit von Prof. Eugeniuſz Romer: „Der 
polniſche Beſitzſtand im Südoſten der Republik“ 
beeinflußt zu fein, zumindeſt bringen die Preſſe⸗ 
meldungen dieſelben Zahlen. Nach Romer ent⸗ 
fielen bei der Parzellierung des polniſchen 
Großgrundbeſitzes im Südoſten auf 1000 Polen 
nur 39 Hektar, dagegen auf 1000 Ukrainer 
68 Hektar. Im ganzen feien nun in den Woje- 
wodſchaften Lemberg, Stanislau und Tarnopol 
etwa 309 000 Hektar parzelliert worden, wovon 
den Ukrainern etwa 213 000 Hektar und den 
polniſchen Bauern nur 96 000 Hektar zufielen. 

Im Zuſammenhang mit der Lage, ſo wie ſie 
die polniſche Preſſe ſieht, fehlt es auch 
nicht an Angriffen auf maßgebliche Kreiſe, denen 


Ahnentafel (mit le 


endel, 


ielen, Vater⸗ Clan v. Almenſtein: Der Abſtammungsnachweis (Verla 
an Sonderwerken ein Schleſiſches 


Auf Ahnenſuche; von A. Lattermann: Schwierigkeiten bei der 
dt. ee ( eh in Polen; von. L. Rademacher: Meine 
r 


jt reicher Abbildung, die zeigt, wie die Blut⸗ 
ſtröme aus verſchiedenen Gebieten z 
Korthals: Ahnenkunde u. heimatgebundener Geſchichtsunter⸗ 
richt; von M. Alrich über des Dichters und Ahnenforſchers 
Lud. Finckh's Leben und Wirken; von dieſem ſelbſt: Zukun'ts⸗ 
muſik, ſowie: Verwandtenehen; ein Gedicht unſeres verſtorbe⸗ 
nen Heimatdichters Carl Buſſe: Meine Väter, und ein Buch⸗ 
verzeichnis des Fachverlages C. A. Starke in Görlitz. 


raff, An neuen allgemeinen Einführungen ſind erſchienen je ein 
Eu Heft von Edm. Strutz: Sippenſorſchung laut (45 S.) und von 


zur Laſt gelegt wird, daß ſie die Intereſſen des 
Staatsvolkes nicht energiſch genug vertreten. 
Beſonders ſtark wird zum Beiſpiel der Woje⸗ 
wode von Wolhynien, Joſefſki, wegen feiner 
Ukrainerpolitik angegriffen und feine Abberu⸗ 
fung gefordert. 

Geht man aber auf die Vorwürfe, die der 
ukrainiſchen Minderheit gemacht werden, und 
auf die Beweisführung der polniſchen Preſſe 
genauer ein, dann kann man ſich des Eindrucks 
nicht erwehren, daß es hier weniger um die 
Zurückdrängung einer ukrainiſchen „Expanſion“ 
geht, als um die Sicherung der eigenen 
Ausdehnungs möglichkeiten im Siid- 
oſten. Als Beweis für dieſe Annahme könnte 
auch die ſtändige Spalte „Brot für Polen“ im 
„Kurier Poznanſki“ gelten, die jedesmal einen 
reichhaltigen Nachweis von Exiſtenzmöglichkeiten 
für Polen, beſonders in den Südoſtgebieten, ent⸗ 
hält, in denen das polniſche Element geſtärkt 
werden ſoll. DPD.) 


ſammenkommen); von Otto 


für 


der „Chaſſeur 91“ eine achtköpfige Beſatzung 
an Bord. Die Marſeiller „Air France“⸗Direk⸗ 
tion erklärt, daß kein Opfer zu beklagen ſei. 

In franzöſiſchen politiſchen Kreiſen mißt man 
der Verſenkung der beiden Dampfer größte Be⸗ 
deutung bei und man erwartet, daß nach den 
Unterſuchungen Beſchlüſſe in dieſer Angelegen⸗ 
heit gefaßt werden, die der Bedeutung dieſes 
Falles entſprechen. 


20 000 bastiſche Milizen 

für Franco 

Salamanca, 26. Oktober. General Franco 
hat zur eiligen Liquidierung der Nordfront 
alle notwendigen Dispoſitionen getroffen, um 
die etwa 100 000 Mann freiwerdenden Truppen 
anderweitig zu verwenden. Es ſind in erſter 
Linie die Abteilungen von Navarra, die unter 
Mola und General Davila an allen großen 
Schlachten in Nordſpanien beteiligt waren, ſo 
an der Einnahme von JIrun, Bilbao und 
Gijon. Eine zweite Gruppe ſtellen die Trup⸗ 
pen aus Kaſtilien und Galicien dar. Sie 
haben bisher die ſchwierige Aufgabe gehabt, 
die Verſorgung der Stadt Oviedo zu ſchützen 
die ſich in einem Sack von 40 Kilometer Tiefe 
und nur etwa 2 Kilometer Breite in der Front 
befand. Schließlich teilt das nationale Ober; 
kommando mit, daß etwa 20 000 Milizen 
aus dem Baskenland, die bisher auf 
ſeiten der roten Regierung kämpften, ſich frei⸗ 
willig für den Truppendienſt im nationa: 
len Heer gemeldet haben. Es fand eine ge⸗ 
genaue Unterſuchung ihrer perſönlichen Lage 
ſtatt, und es wurde beſchloſſen, ſie auf die an⸗ 
deren Truppenteile zu verteilen. Sie werden 
ebenfalls nach der Oſt⸗ und Südfront abtrans⸗ 
portiert weredn. Es ſtrömen noch unaufhörlich 
Milizen zu den nationalen Organiſationen, die 
dort ihre Waffen abliefern. 

Ferner wird mitgeteilt, daß bei den Auf⸗ 
räumungsarbeiten auch ein guter Fang gemacht! 
worden iſt. Der Anarchiſtenführer 
Amado, der Schwager des berüchtigten roten 
Diktators Thomas, wurde im Keller eines 
Hauſes in einem Vorort von Gijon entdeckt. 
In dem Augenblick, als er verhaftet wurde, 
verſuchte er, Selbſtmord zu begehen, aber durch 
einen Stockſchlag entwaffnete man ihn. Er 
wurde feſtgenommen und zur Kommandantur 
gebracht, wo das erſte Verhör ſtattgefunden hat. 
Der Prozeß hat bereits begonnen. 


Sämtliche Kirchen in Afturien 
zerſtört 

Im nationalen Heeresbericht vom Montag 
heißt es u. a.: Aſturien: Unjere Truppen 
ſetzten die Säuberungsaktion fort. Die zivilen 
Behörden haben ihre Arbeit wieder aufge⸗ 
nommen, ebenſo die Banken. Die Bank von 
Spanien ijt feit Montag wieder geöffnet. Zur 
Wiederaufnahme der Gottesdienſte hat 
eine Beſprechung der zuſtändigen Stellen ſtatt⸗ 
gefunden. Die Gottesdienſte können nur be⸗ 
helfsmäßig abgehalten werden, da jämtliche 
Kirchen in Aſturien von den Volſchewiſten 
zerſtört worden find. Die Zoll- und Poſt⸗ 
behörden arbeiten ebenfalls wieder normal. 


Flugwaffe: Unſere Flugwaffe bombar- 
dierte Reus und Sacadell (Katalonien) und 
die Waffenfabrik „Croß“, die in Brand 
geriet. Ferner wurde bei San Feliu ein Hol- 
ſchewiſtiſches Handelsſchiff durch Bomben ſchwer 
beſchädigt. 


in der Monatsſchrift „Der Kulturwart“ eine Suchecke einge⸗ 
richtet (Zeile 40 Groſchen). 

Auch hier ſeien zur Erleichterung der Anknüpfung mit 
Namenträgern einige Anf 
ſolche: Landesbauernführer 
Willi Gramberg, Graudenz, K. Pulaſkiego 8 
Konrektor i. R. Eugen G., Königsb. Pr., 4 A Ern 
Stewner, Poſen. 

Meßlin, Rawitſch, P 
lauerſtr. 5/6 (Gegend Neutomiſchel), Erich 
* 8 (auch v. Jedrzeſewfti u. 


um Schlu 1 ol 
Steine Posen rl: 


riften genannt. Es jumen alſo 
ettelsty, Danzig; Schloſſermeiſter 
8 


atajczaka 20 (auch Brockopp); Lehrer 

. Skargi 1; ers Joachim, Poſen, Bres- 
reiſe, Berlin SW 61, 
ertha Rudowſki um 


Einzelanfragen: Rentner Mar 
N ſucht Gel Andr, Mich. Lebrecht 


a Nennen at. Weiter iſt ein dritter Pommerſcher Band tandesamtsweſen, Berlin) e 

Dorii m mit folgenden Familien: Behrens, Bohm, Dinſe, Wappenbuch (Verl. Starke), von Erich Kittel: Brandenbur⸗ um 1794 u. Joh. Gottlieb Mor. L. um 1754; M. Malzahn, 

dof, 921 ieſe, Grützmacher, Solh, Jeske, Kannenberg, Kirh- | silhe Siegel und Wappen (Bin, Gejellius). Ein auch bei ]Neuſtadt⸗Weſherowo, Sobieſtiſtr. 57, Geb. Karl M. um 1789; 

Mann, nhard, 8 Müller, Pietſch, Scheel, Scheune⸗ uns vertretenes Geſchlecht behandelt der nach über 30 Jahren Sf. W. Weitphel, Oranienburg b. Bln., Kremmenerſtr. 26 Hei- 
Wert als, Schmidt, Spruth, Stephan, Thimm, Vanſelow, erſchienene 4. Teil: Geſchichte des Geſchlechtes von Winter⸗ rat Stellmacher Joh. Karl Th. Brandt u. Joh. Weber vor 1846; 
e, Bie \ i 5 

i Stann 3 1 er en one — ge feld(t), bearbeitet von E. Wentſcher (Starte), i — 11 hr wenig kat, . > N 89 —.— 

nicht verwu ich, da e ` 8 ? 

4 Pie Namen von den genannten auch bei uns vorkommen. ; 3u exigeinen begonnen haben nad) dem Polſti Slownit kath. et. Fel. A) Roß. Dräger, Lodz, Nawrot 54, Geb. Chri- 
ünde find 2 Biograficzuy (Krakau, Akademia), von dem bisher 3 Bände 5 d: 2 Kl Bl 
Bücherei Posen borhan ben Reihe anderer in der Deuts herausgekommen fino mit etlichen Deutſchen und Deutſchſtam. R Moria. 6, Ceb. Pet Gramie um 1765 11788 Shuigatter 

en vorhanden. migen, eine von Chriſtian Krollmann herausgegebene Altpreu» | in Werdum „„ Gerh. Grochowſti, Ortels⸗ 


* 


siy 
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Son beſonders angezeigt worden war das im Verla b 
erſ piftorifcen Geſenſchaßt ien (A. Mariz. Pilſudſtiego 16) eutſche ppenrolle bürgerlicher Geſchlechter (Lpzg., Zentral- 
s onene neue Heft non Studienrat Crni Wachmann, | elle für de erjonen- und ; 
Bojanowoer Tuchmacherſamilien behandelt. Jablreiche | Beiträge erscheinen in dem nächſten Heft 33 der 
Adelt gungen daraus betreffen ferner die Familien Adam(i), | Zeitſchrift für Polen“. 
ler in ich dauer, Eckert, Eitner, Exner, Franzke, Galle, Geis⸗ Für Oſtoberſchleſien erfahren wir aus 2 polniſchen Ver⸗ 
8 ch, Hoffmann, Krauſe, Landeck, Lange, Liebig, Mül- öffentlichungen von Ludw, Muſiol etwas über die dort vor⸗ 
Schulz, grann, aſchkte, Rakete, Schmidt, Schneider, Scholz, handenen Archive und Archivalien (Archiwa i archiwalja w 
ebnen Mae, Starke, Supfe, Süßmann, Tſchriſchnitz, Weber, województwie slaſtiem, Kattowitz), beſonders über das Archi⸗ 
er. Alle Behantz Wilke, Wolff, Wüſtehube, Wuttke und Ziege | wum akt dawnych slaſkiego urzedu wojewödzkiego (In „Za- 
ehandelten find engl. geweſen. 3), ferner das Kattowitzer 


Se Eine Reihe Beiträge 


von Jahrg. 17 der von 


y 
EAI 


.Rudol 
eur Pla eutſchen Schulzeitung in Polen“ (Bromberg. 
; ne Wolnosci 1), und zwar von Dr. E. Wentſcher: 

ng — eine Sehnſucht; von Herm. Textor⸗Konitz: 
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Ur. Ph 


tanie slaſkie“, Ig. 
archiv, das Fi 


meiſt unter polnij 
Kulturbund für 
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P Biographie (Kgsbg., Gräfe und 
Familiengeſchichte), einige kürzere 


12, H. 
0 tlich Pleßſche und die Privatarchive, vor allem 
der dortigen e e die Jen 
e Verwaltung gekommen find. 
Kult ir Polniſch⸗Schleſien { 
ſtraße 11) hat ähnlich wie die Hiſtoriſche Gejellihaft = 
eine eigene Arbeitsſtelle für Familienforſchung eingerichtet und 


Unzer), weiter die 


Ste 
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1838; Lehrerin Hanna Weinert, Coburg, Weichengereuth ſucht 
Grahl, Pahuke, Haje, Marſchewſki (Gegend 

Margot Bertram, Oſtrowo ſzlach. Kr. Wreſchen 
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Ernſt Pet. Hermann, Geb. Joh. Gottlieb 
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Krone u. Flatow; Wilh. Kopp. 
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low); Prof. Dr. Schneck, 
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Damit wird der Rekord-Exporterfolg der 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 27. Oktober 1937 


Vom „Sinn“ der Autorennen 


Nadı der Rennsaison 
Von Dr. Ing. e. h. W. Kiſſel. 


Sicherlich hat ſich mancher beim Leſen der 

Berichte über die einander in den vergange⸗ 
nen Monaten förmlich jagenden Autorennen 
im ſtillen gefragt: Welchen Sinn und Zweck 
hat denn eigenklich die ganze Rennerei? 
Was hat es für einen praktiſchen Wert, 
Wagen mit pitzengeſchwindigkeiten von 
350 Kilometerſtunden und darüber zu bauen, 
die der Durchſchnittsfahrer ja doch niemals 
zu meiſtern vermag?“ Hat man nicht ſogar 
manchmal von kurzſichtigen Menſchen die 
Aeußerung gehört: „Ja, würde man das 
Geld verwenden, um die laufende Automo⸗ 
bil⸗Erzeugung zu verbilligen, ſo würde dies 
den Abnehmern zugute kommen.“ 
Es iſt nicht das erſtemal, daß derartige 
Fragen geſtellt werden. Seit es überhaupt 
Autorennen gibt, iſt auch über ihren Sinn 
und Zweck diskutiert worden. Das Thema iſt 
intereſſant genug, um ſich erneut damit zu 
befaſſen — zumal jetzt in der Uebergangszeit 
zwiſchen „alter“ und „neuer“ Rennformel. 


In den Kinderjahren des Kraftfahrweſens, 


als man noch keine ſcharfen Unterſchiede zwi⸗ 
ſchen Renn- und Gebrauchswagen kannte, 
waren die Rennen die wichtigſten Bahn⸗ 
brecher für den techniſchen Fortſchritt. Es 
wäre natürlich verfehlt, wollte man anneh⸗ 
men, daß es ohne Rennen überhaupt keine 
techniſche Weiterentwicklung gegeben hätte; 
Be wäre fie in erheblich langſamerem 


empo und wahrſcheinlich auch nicht ſo tief⸗ 


gründig und umfangreich vor ſich gegangen. 
Ohne Rennen häffen wir vielleicht Beute 5 
leine Vierradbremſen, keine 


alles Dinge, die beim modernen Gebrauchs⸗ 
wagen eine abſolufe Selbſtverſtändlichkeit 


Eine ungemein wichtige Rolle haben im 
Autorennſport von jeher die ſogenannten 
„Formeln“ geſpielt. Der Zweck diefer For- 
meln, die vom Internationalen Automobil⸗ 
klub in Paris feſtgeſetzt werden, iſt ein dop⸗ 
pelter: erſtens lat ſich mit ihrer Hilfe die 
iechniſche Entwick 

Bahnen lenken, und zweitens iſt auf dieſe 
Weiſe die Gewähr dafür gegeben, daß die 
theoretiſchen Chancen aller am Rennen teils 
nehmenden Firmen genau glei dj find. 
In den Jahren 1934 bis 1937 iſt bekannt⸗ 
ich die ſogenannte 750 k- Rennformel in 
Kraft geweſen, die das Gewicht des Renn⸗ 
wagens mit ſeinen vier Rädern, aber ohne 
Brennſtoff, Kühlwaſſer, Schmiermittel, Reifen 
und Reſerveräder auf höchſtens 750 kg be- 
ſchränkte; für die Karoſſerie wurden be⸗ 
ſtimmte Mindeſtmaße verlangt, während 
über Bauart und Zylinderinhalt des Motors, 
die Konſtruktion des Fahrgeſtells ſowie über 
n Se P des im Rennen verwen- 
deten Brennſtoffs keinerlei bindende Vor⸗ 
ſchriften gemacht wurden. 

Es galt alſo, innerhalb des durch die For⸗ 
mel geſteckten techniſchen Rahmens einen 
Rennwagen mit einem Höchſtmaß an Schnel⸗ 
ligkeit, Zuverläſſigkeit, Straßen⸗ und Kurven⸗ 
ſicherheit, Beſchleunigungs⸗ und Bremsver⸗ 
mögen zu bauen. Wie ſchwer dieſe Aufgabe 
war, geht am beſten daraus hervor, daß nur 
fünf Firmen in der ganzen Welt ihre Löſung 
in Angriff genommen haben. Die Entſchei⸗ 
dung darüber, welche von ihnen dabei am er⸗ 
folgreichſten war, fiel in den „Grandes 
Epreuves“, den nach der AJACR⸗Formel 


i Leihtmetall- 
kolben und keine auswechſelbaren Räder 


ung in bejfimmfe gewollte 


ausgetragenen repräſentativen Großen Län⸗ 
derpreiſen. Das Ergebnis: von den insgeſamt 
23 in den vergangenen vier Jahren re HEA 
renen „Grandes Epreuves” hat die deutjche 
Automobilinduffrie 19 gewonnen. 


Es gibt faum ein zweites Ergebnis auf 
ſportlichem Gebiet, das die Aufmerkſamkeit 
der ganzen Welt in ſolchem Maße auf ſich 
zieht, wie ein großes internationales uto- 
rennen. Und mit Recht, denn um hier Erfolg 
haben zu können, bedarf es monate und jahre- 
langer angeſtrengter Arbeit, bedarf es des 
höchſten Einſatzes aller Beteiligten. Der Sieg 
in einer „Grande Epreuve“ iſt deshalb nicht 
nur der Sieg eines einzelnen Fahrers oder 
Werkes, ſondern ſtets zugleich ein Sieg der 
ganzen Nation. Von einem bekannten engli⸗ 
ſchen Journaliſten ſtammt der Ausſpruch: 
„Deuͤtſchland hat zwei Dinge, die verſtändi⸗ 
gen Menſchen im Ausland unerhört imponie- 
ren — feine Kriegsſchiffe und feine Renn⸗ 
wagen!“ 

Es iſt tatſächlich ſo: In allen Kulturlän⸗ 
dern der Erde ſpricht man heute mit Bewun⸗ 
derung von den Siegen der deutſchen Renn⸗ 
wagen und erkennt vorbehaltlos die Größe 
der in ihnen verkörperten techniſchen Leiſtung 
an. Daß dadurch gleichzeitig auch die pſycho⸗ 
logiſchen Vorausſetzungen für den Abſatz 
deutſcher Gebrauchswagen im Ausland ſehr 
günftig beeinflußt werden, verſteht fih von 
jelbit.- Kein anderer als Geheimrat Wilhelm 
von Opel, der Vorſitzende des Aufſichtsrates 
der Adam Opel A. G. Rüſſelsheim, welche ſich 
bekanntlich im Beſitz der General Motors 
Company befindet, hat bei der letzten Mitglie⸗ 
derverſammlung des RDA ſpontan den 


Der aus Köln ſtammende Lehrer der Mine⸗ 
ralogie und Geologie an der Univerfitäg 
Teheran, Profeſſor Dr. Koch, hat an die Sek⸗ 
tion Rheinland des deutſch⸗öſterreichiſchen 
Alpenvereins einen Bericht geſandt über zwei 
Beſteigungen des höchſten Berges Irans, des 
etwa 5900 Meter hohen erloſchenen Vulkans 
Demawend, die er am 11. und 21. Septem⸗ 
ber ausgeführt hat. Beide Unternehmungen 
glückten in hervorragender Weiſe und ermög⸗ 
lichten wertvolle vulkanologiſche Unterſuchun⸗ 
gen, ferner konnten Beobachtungen über das 
Auftreten des ſog. Büßerſchnees gemacht wer⸗ 
den. Dieſer Büßerſchnee iſt eine eigenartige 
Auflöſung geſchloſſener Schneefelder in zahlloſe 
ſpitze Schneepyramiden von etwa einem Meter 
Höhe, die bezeichnend iſt für die hohen und höch⸗ 
ſten Gebirge des Trockengürtels der Erde. 
Beide Bergbeſteigungen erfolgten in je ſechs 
Tagen bei ſchönem Herbſtwetter mit großarti⸗ 
ger Rundſicht auf Entfernungen bis zu etwa 
300 bis 400 Kilometer. An der zweiten Beſtei— 
gung nahm der deutſche Geſandte in Teheran, 
Dr. Smend, teil. Der Rundblick zeigte einen 
großen Teil des nordiraniſchen Gebirges, die 
Salzwüſte Kewir und das Kaſpiſche Meer. Zu⸗ 
gleich mit den wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen 
wurde auch ein hervorragendes Bilder⸗ 
material angefertigt. Auf dem Gipfel 
wurde ein Tagebuch der deutſchen Teilnehmer 


Europas höchſtgelegene Wetterwarte 
Neue Forſchungsmöglichheiten 


der „Sphinx“, der 
ſeitlich von Mönch und Jungfrau 3572 Meter 
hoch ſteil aufragt, wird Ende des Monats die 
höchſtgelegene ſtändige Wetterwarte und wiſſen⸗ 


Genf. Auf dem b 0 


ſchaftliche Forſchungsſtätte Europas, das meteo⸗ 


rologiſche Obſervatorium Jungfraujoch, eröffnet 
werden, das ſich zu der ſeit 1931 beſtehenden hoch⸗ 
alpinen Forſchungsſtätte auf dem Jungfraujoch 
— zu der auch die deutſche Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
Geſellſchaft beigetragen hat — und dem aſtro⸗ 
nomiſchen Pavillon der Univerſität Genf ge⸗ 
ſellt und ganz neue Forſchungsmöglichkeiten er⸗ 
ſchließt. 

Die Errichtung eines meteorologiſchen Obſer⸗ 
vatoriums war bereits in der Konzeſſion für 
die Jungfraubahn vorgeſchrieben, aber die Aus⸗ 
führung wurde durch Krieg und Kriſe ver⸗ 
zögert. Die Arbeiten begannen im September 
1936 mit den nötigen Felsſprengungen zur Ein⸗ 
ebnung der Bauſtätte. Dieſe Sprengungen 
gaben übrigens Anlaß zu der von einer ameri⸗ 
kaniſchen Nachrichtenagentur verbreiteten gro- 
testen Meldung, daß die Schweiz auf dem 
Jungfraujoch Anlagen zur Auſſtellung weit⸗ 
fragender Geſchütze baue, eine Nachricht, die 
mögliche weile angeſichts der völligen An⸗ 
Sehne aei eines ſolchen Unternehmens in der 
beit 5 lebhafte Heiterkeit weckte. Die Ar- 
Selen ey ſchon infolge der Höhenlage an die 

aten außerordentliche Anforderungen 


ſtellt, waren techniſch von unerhörter Schwie⸗ 
rigfeit. Galt es doch, nicht nur einen Geiten- 
ſtollen vom Jungfraujoch in den Fels der 
Sphinx zu bohren, ſondern auch von deſſen 
Baſis einen 110 Meter hohen Schacht für einen 
Aufzug nach dem Bau des Obſervatoriums an⸗ 
zulegen, weil alles vermieden werden ſollte, 
was äußerlich das grandioſe Landſchaftsbild 
beeinträchtigen könnte. Der Aufzug kann bin⸗ 
nen zweieinhalb Minuten zwölf Perſonen nach 
dem Gipfel befördern. Der Bau enthält Ar⸗ 
beitsräume für die Gelehrten ſowie Raum für 
die Unterbringung der Inſtrumente. Da mit 
der Jungfraubahn auch die größten Apparate 
heraufgebracht werden können, iſt der Forſcher⸗ 
tätigteit in dieſer Hinſicht keine Grenze geſteckt. 
Auch wird eine Ausſichtsterraſſe ge⸗ 
baut, von der aus das Publikum die um⸗ 
Jass unvergleichliche Rundſicht genießen 
ann. 


Das neue Obſervatorium macht es möglich, 
die Forſchungen auf die Beobachtung ſchwacher 
und mittelſtarker Sterne, auf die höchſten Ozon⸗ 
ſchichten auszudehnen, die Dämmerungserſchei⸗ 
nungen, das Höhenklima, die Wolkenbildungen 
mit ihrer großen Bedeutung für die Luftfahrt, 
die kosmiſchen Strahlen uſw. in einer bisher 
nicht möglich geweſenen Weiſe zu unterſuchen. 
Der internationalen wiſſenſchaftlichen Arbeit 
werden damit ganz neue Anregungen gegeben. 


Beſteigung eines erloſchenen Vulkans 
wertvolles Bildmaterial 


Dank der Daimler⸗Benz A. G. ſowie der 
Auto⸗Union A. G. zum Ausdruck gebracht für 
die außerordentlichen Rennerfolge der letzten 
vier Jahre und betont, daß dieſe weſentlich 
zu den guten und ſteigenden Exportergeb⸗ 
niſſen der ganzen deutſchen Automobilindu- 
ſtrie beigetragen haben. 

In der Tat find die Exportziffern der deut⸗ 
ſchen Automobil⸗ und otoreninduſtrie in 
den letzten Jahren Hand in Hand mit den 
großen Rennerfolgen der deutſchen Wagen 
fortwährend geſtiegen. Im Jahre 1932 wur⸗ 
den insgeſamt 11025 Perſonen⸗ und Laſt⸗ 
wagen im Werte von rund 27 500 000 Reichs- 
mark ausgeführt. Dieſe Ziffern ſtiegen bis 
zum Jahre 1936 auf über 36 000 Perſonen⸗ 
und Laſtwagen im Werte von über 70 000 000 
Reichsmark an. Das Ausfuhrergebnis wird 
für das Jahr 1937 ſtückmäßig auf über 60 000 
Perſonen⸗ und Laſtwagen und wertmäßig 
auf etwa 100 000 000 Reichsmark kommen. 


Nx. 257 


ſchen Automobilinduſtrie vom 


der rund 85 Millionen Reichsmar 


überſtiegen werden. 


In ähnlicher Weiſe u. _ die 
ih t igern, 
ihren xport ſteige Erfolg 
Die Ausfuhr im dielem 
ſtieg vom Jahre 1932 von 3487 
chsmark a 
Millio- 


radinduftrie 


auch hier weſentlich die ſportlichen 


beigetragen haben. 
Zwei 


im Werte von 2 Millionen Rei 


14 612 Stück im Werte von über 4,5 


Jahre 


k betrug, 


nen im Jahre 1936. Auch hier wird das 
1937 eine weitere Steigerung bringen. 


Wie überall im Leben Bewegung u 


dent 


1913 


Motor: 


wozu 


Stüd 
t auf 


Jahr 
nd 


Kampf Borausſetzung des Fortſchrilies und 
des Erfolgs find, jo iff es eine Selbftver 


lichkeit, daß der Motor, die Seele des mo 
ften Transport- und Sportmiltels, immer 


neuem in Kämpfen eingeſetzt werden 


um ſeine 3 
Höchſtleiſtungen zu beweiſen. 


Zum dritten Male nach Oſtafrika 


In ſein altes Forſchungsgebiet 


Der langjährige Mitarbeiter des „Völkiſchen 
Beobachters“, Pg. Dr. Kohl⸗Larſen, tritt 
am 27. Ottober mit dem Woermann⸗Dampfer 
„Uſambara“ ſeine dritte Expedition nach ſeinem 
alten Arbeits- und Forſchungsgebiet Oſt⸗ 
afrika an. 

Dr. Kohl⸗Larſen ſchloß ſich nach Abſchluß 
ſeines mediziniſchen Studiums 1911 der zweiten 
deutſchen Südpolarexpedition von Dr. Filchner 
an, die er jedoch einer auf hoher See vorgenom⸗ 
menen Blinddarmoperation wegen frühzeitig 
verlaſſen mußte. 1912 war er zunächſt Mitglied 
der Schröder⸗-Stranzſchen Expedition, die er bis 
Tromſö begleitete, und ſchließlich der Expedi⸗ 
tion des Freiherrn von Oppenheim nach Zen⸗ 
tral⸗Meſopotamien. 1914 war er Regierungs- 
arzt und ſtellvertretender Bezirksamtmann auf 


der Demawend⸗Expedition 1936 aufgefunden, 
das von dem Forſcher Steinauer unterzeichnet 
war. 


neue höchſtleiſtung 
für Hubſchrauber 


Flugkapitän Hanna Reitſch konnte 
am Montag eine neue Höchſtleiſtung für Hub⸗ 
ſchrauber im Streckenflug ohne Zwiſchenlan⸗ 
dung aufſtellen. Sie legte mit Focke⸗Wulf⸗ 
Hubſchrauber „JW 61“ die 108 Kilometer 
lange Strecke zwiſchen Stendal und Berlin- 
Tempelhof zurück. Der Aeroklub von Deutſch⸗ 
land hat die zur Anerkennung dieſer Leiſtung 
notwendige Anmeldung bei der Federation 
Aeronautique Internationale vorgenommen. 

Dieſer Hubſchrauber, ein Flugzeug, das 
keine Tragflächen beſitzt und nur von ſeinen 
beiden Hubſchrauben getragen wird, wurde 
von Profeſſor Heinrich Focke erbaut und über- 
traf Anfang Juli dieſes Jahres in Bremen 
alle Rekorde, die je für dieſe Flugzeuggattung 
aufgeſtellt wurden. Dieſe deutſche Erfindung 
löfte eines der größten Probleme der Fliege- 
rei. „FW 61” legte im Juli 16 Kilometer im 
Geradeausflug zurück. Der Sprung von 16 
Kilometer auf 108 Kilometer Streckenflug, 
den Hanna Reitſch zurücklegte, läßt erkennen, 
daß die Entwicklung dieſes Flugzeugtyps 
noch längſt nicht abgeſchloſſen iſt und man 
noch manche Ueberraſchung von dem Hub⸗ 
ſchrauber „FW 61“ erwarten kann. 


Bravourleiſtung 
einer neuſeeländiſchen Fliegerin 


Der 26jährigen Neuſeeländerin Jean Bat⸗ 
ten ift ein Rekordflug Auſtralien England 
gelungen. Sie legte die Strecke im Alleinflug 
in 5 Tagen 18 Stunden 14 Minuten zurück. 
Der bisherige Rekord betrug 6 Tage, 8 Stun⸗ 
den, 25 Minuten. Tauſende von Menſchen be⸗ 
reiteten ihr einen jubelnden Empfang. Auf 
den Schultern wurde ſie über den Platz ge⸗ 
tragen. 


Die tapfere Fliegerin erzählte, auf dem 
Fluge habe das ſchwierigſte Wetter 
eherricht, das fie je erlebt habe. Die r= 
ten Strecken waren Indien und das Mittel- 
meer geweſen. Ueber Indien war ſie durch 
die große Hitze und durch die ungewöhnlich 
ſtarken Gegenwinde ſehr erſchöpft. Bei einer 
kurzen Zwiſchenlandung in Karachi, wo ſie 
etwas Nahrung zu ſich nahm, iſt ſie „mit 
dem legten Biſſen im Munde ein⸗ 
n n“. Ueber dem Mittelmeer hatte 
ie mit ſo ſchweren Stürmen zu kämpfen, 
wie ſie ſie auf früheren Flügen, z. B. nach 
Südamerika, noch nicht erlebt hat. 

Von der Inſel Cypern hat ſie nichts ge⸗ 
ſehen, Waſſerhoſen bedeckten einen weſent⸗ 
lichen Teil des Mittelmeeres. Hinter Korſika 
wurde die Maſchine von ſchweren Nordweſt⸗ 
ſtürmen niedergedrückt, doch mit Energie und 
Mut ſchaffte ſie es nicht nur, ſondern unterbot 
auch die bisherigen „männlichen“ Rekorde. 


den Karolinen und geriet bei 
ges in japaniſche Gefangenſchaft. 


Flucht über die Vereinigten Staate 


wegen nach Deutſchland im Jahre 
er den ſogenannten Kriegsſchatz 
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dem Orient zugeteilt. 


Polargebiete zurück und wurde norwe 
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Ihrer 


pitäns und Polarforſchers Larſen, 


ſeinen Forſchungsreiſen begleitete. 
beit iſt beſonders die Wiedergabe 


zeitlichen Felsmalereien vom 


raſa⸗See zu danken. 
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von 
mu 
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an der Weſtfront 1916 einem Kommando 
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Ein Dorf auf geitohlenen näven K 


Uebel ergangen ift es den Bewohnern gem 
kleinen belgiſchen Dorfes Ternath, und zu a. 


Schaden haben ſie nun auch 


noch de 
Seit drei Jahren ſind die Ternather 


fajt t, 


und ſonders auf geſtohlenen Fahrrädern die 


fahren, ohne es zu wiſſen. Die F 


ahrräder 


im Laufe der Zeit in Brüſſel geſtohlen w 


waren, wurden in Ternath von Hehlern, 
als ehrliche Geſchäftsleute gaben, u 
gemacht und, je nach ihrem Zuſtand, 
oder gebrauchte Fahrräder zu Schleude 


an die ahnungsloſe Bevölkerung 
verkauft. 
gewöhnlich billig waren, konnte 


in ihrer Fahrradfreudigkeit übert 
die Polizei nicht doch hinter die 
Räder gekommen wäre. 


und nahm ſie mit nach Brüſſel, 


früheren, rechtmäßigen Beſitzer zu 
was keine leichte Aufgabe für ‚fie 
Die wackeren Ternather aber müſſen uu 


Deutſche 6 


der zu Fuß gehen. 


bezwangen Himalaja⸗ 
In einem Telegramm des 
folg der 


fahrt 1937 berichtet. 
einbruch iſt es den Münchener 


Und da die Fahrräder ſo 
fih jede 
wohner ſein Rad leiſten. Zu guter Letz 
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So kam 
ſchönen Tages die Brüſſeler Polizei mit 
Laſtwagen an, beſchlagnahmte die 


„Himalof 
in Darjeeling wird von einem prächt 
Münchener Sittim-Himalaj@ 


t vor 
Münchener Berokia 


von 


roffen, 


Herkunft a 


den 


um 
ſein 


Grob, Paidat und Schmade re. 


gem härteſten Kampf den 6891 Meter 


Gipfel des Siniolchu zu erſteigen. 


Die Erſtbeſteigung des . ſpäte 


Bergſteiger 
Faſt auf den Tag ein 
ſpäter iſt nun deutſchen Bergſteigern 5 
Beſteigung dieſes „ſchönſten Berges 


23. September 1936 durch die 
Nanga Parbat verunglückten 
ner und Wien. 


geglückt. 


Auf einem Laubengrundſtück in Spa 


der Verſuch, eine hundertjähr 


zu fällen, ein tragiſches Unglück zun 


habt. Als wenn der alte Baum 
Aexte und Sägen wehren wollte, 
herabſtürzende Krone unter 
einer dreiköpfigen Familie und 
der Söhne den Tod. Der B 
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Stadt Pofen 


Dienstag, den 26. Ollober 


anttwon; Sonnenaufgang 6.35, Sonnen: 
terbang 16.38; Mondaufgang 21.36, Mond- 
gang 12.38. 
Mer titana der Warthe am 26. Oktober — 0,03 


9 
Vicht eroorderjage für Mittwoch, 27. Oktober: 
In bewölkt und trocken; bei ſüdlichen Win⸗ 


etwas anſteigende Temperaturen. 


. Teatr Wielki 
$ ag: Erb Í -z i i 5 i 
Emil 5 n Sinfoniekonzert (Soliſt 
1 on Dod: „Die Fledermaus“ 
Freitag „Cavalleria ruſticana“ u. „Bajazzo⸗ 
Sonn 9: „Der Zigeunerbaron“ 

unabend: „Boheme 


Rinos: 
„Helden des Meeres“ 
a: „Marokko“ 
olis: „Das Schloß der Geheimniſſe“ 
Onee, ” aranga“ 2 
5 „Die Geſchichte einer Nacht“ 
a: „Die diplomatiſche Frau“ (Poln.) 


€ Wichtige Fernipredhitellen 
3 tanjanıt o; tinari bai 332 22 
u » Reflungsbere e 66 
nò 85 55, Diafoniffenhaus 63 05 i 


„ Wifjenswertes 
für Schnupſen-Palienlen 


Bun, piſchem Herbſtwetter ift es ja kein 
tuner. wenn man einen Schnupfen be⸗ 
Wen forſcht eine Legion von Aerzten in aller 
und über die merkwürdigſten Probleme, 
rrgoch nicht einmal den Schnupfen 
So get hat man bisher endeckt. 

blick ſchadnurchſichtig, wie es im erſten Augen⸗ 
dach 1 int, iſt aber das Schnupfenproblem 
Menge Dt. Es läßt ſich ſchon eine ganze 
Menge darüber ſagen, auch eine ganze 
pelien taS iffenswertes, das einem praktiſch 
en garann. Es gibt z. B. auch einen Schnup⸗ 
pag, ohne Erreger und gang ohne Erkäl⸗ 
medi 

men a 


Jodſchnupfen. Wenn ein 
aus irgendeinem Grunde eine Jod⸗ 
nehmen muß, dann kann es vorkom⸗ 
empfmdlienn er nämlich gegen Jod beſonders 
gewachſ ich ift —, daß er einen richtigen aus⸗ 

Die Schnupfen bekommt. 
= DER ift nämlich ein 
ige e ebe. Auf alle möglichen 
Beten At fie ſofort mit einer ſtart ge⸗ 
m Schr, Peitoleiftung: fie ſondert viel 

Men ab als in normalen Zeiten. Es 

M ber, hen, die Jod nicht gut vertragen, 
enschen en einen ſchnupfen; es gibt 
Grife: > die gegen den Blütenſtaub der 
Heunpfindlich find — fie bekommen 
Reten eine rupfen; es gibt Menſchen, die 
ie Abkühlung nicht genügend wider- 
bung, find — fe bekommen einen Er- 
deren Naj upfen: und es gibt Menſchen, 
och unbekaſchleimhaut gegen den (bisher 
efeit iſt —annten) Schnupfenerreger nicht 
anten Miſte ſtecken fich bei ihrem ſchnupfen⸗ 
55 8 an. 

iger, ‚größeren Mengen kann Schnupfen 
ges gleiche N kleinſter Menge ift es geeignet, 
gen. Ein Tedrankheitserſchenun zu beſeiti⸗ 
Begin, topf las Waſſer, 
in n der Erkrankung genommen, ver- 
K. des Selen Fällen das volle Auf lo m- 

5 Schnupfens. 
der Ter felt einmal richtig da, dann kommt 
allded meiſt zu fpät. Dann hilft 
heißt es andere meiſt nicht mehr viel. 
Sn ne il en daß 
i ni „verſetzt“. Häu⸗ 
X 90 fenſchenluch wechſeln und mit Kamil⸗ 
N barg „im 5 einer Schnupfenſalbe den 
S N ER 
, die upfen meift 

Tagen zum Abheilen bringen. 


i enigen 
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Orcheſters, Prof. Emil v. Sauer, ift nach 


Pfarrer Hermann Wilck-Narzym + 


Ein herber Verluſt für den Kirchenkreis Sol dau 


Die evangeliſche Kirchgemeinde Narzym 
und mit ihr die Gemeinden des Kirchenkreiſes 
Soldau find ſchwer getroffen durch den plöß- 
lichen Tod ihres Pfarrers Hermann Wilck, 
der in einem Anfall ganz plötzlicher nervöſer 
Ueberreizung ſelbſt ſeinem Leben ein Ende 
gemacht hat. Pfarrer Wild, der erſt im 
46. Lebensjahre ftand, war jhon jeit Jahren 
durch die ſich mehrenden kirchlichen Aufgaben 
und Aemler ſtark überbürdet und hat infolge 
von Aeberarbeilung bereits im Vorjahre 
einen ſchweren Nervenzuſammenbruch erlit- 
len. dem er leider wenig Bedeutung beilegle 
und der infolgedeſſen wohl auch nicht ganz 
ausgeheilt worden iſt. Jedenfalls machten 
ihm auch jetzt ſchon feit längerer Zeit Schlaf⸗ 
loſigkeit und ſchwere Nervenabipannung, 
recht zu ſchaffen. Niemand aber ſah einen jol- 

Ausgang voraus, zumal Pfarrer Wilck 
rg > Tage ſpäter, am Sonntag, dem 
24. Oktober, die durch das Kirchengeſetz vot- 
. Gaſtpredigt in Soldau halten 
ollte, um einem Rufe dorthin zu folgen. 
Auch die Verwaltung der Superintendentur 
des Kirchenkreiſes Soldau war ihm über- 
fragen worden. 

Polniſche Tageszeitungen glauben nun 
melden zu müſſen, daß politiſche Gründe 


dieſer bisher völlig ungeklärten Tat zugrunde 
liegen. Die polizeilichen Nachforſchungen 
haben aber ergeben, daß Pfarrer Wilck an 
dem betreffenden Tage überhaupt keine Poſt, 
viel weniger einen anonymen Brief erhalten 
hat, deſſen Forderungen ihn zu dem unheil⸗ 
vollen Schritt veranlaßt haben könnten. Es 
iſt unverſtändlich wie mit einem ſo tragiſchen 
perſönlichen Schickſal wieder derartige poli⸗ 
tiſche Verdächtigungen, die die deutſche Volks⸗ 
gemeinſchaft treffen, verbunden werden kön⸗ 
nen. Da auch aus den ſehr harmoniſchen Fa⸗ 
milienverhältniſſen des Verſtorbenen und ſei⸗ 
ner in jeder Weiſe geregelten verdienſtvollen 
Amtstätigkeit ſich keine Anhaltspunkte er⸗ 
geben, kann nur geſchloſſen werden, daß ein 
Zuſtand völliger nervöſer Erſchöpfung vorge⸗ 
legen hat, in deſſen Auswirkung der Dahin⸗ 
gegangene mit ſolcher Plötzlichkeit handelte, 
daß er nicht einmal ein Wort des Abſchieds 
hinterlaſſen hat. 

Mit dem Kirchenkreiſe Soldau, deſſen Ge⸗ 
meinde ſoeben erſt den Heimgang ihres un⸗ 
vergeſſenen Superintendenten Barczewſki be- 

klagen mußte, und mit der ſchwer geprüften 
Familie weiß ſich die geſamte unierte evange⸗ 
liſche Kirche in herzlicher Teilnahme ver⸗ 
bunden. pz, 


Kirchliche Feſttage 
Gemeindejubiläum und Kreisſynode 


Welcher Gaſtfreundſchaft gerade die kleinen | jön geſchmückten Kirche zu einem gut beſuchten 
Diaſporagemeinden, die ſich in ſchwerer wirt⸗ Jugendgottesdienſt, bei dem Lieder 
ſchaftlicher Lage befinden, auch heute noch fähig | und Gedichte wechſelten. Deutſch und Polniſch 
ſind, bewies in beweglicher Weiſe die Kirch⸗ erklang nebeneinander, leben doch in den Ge⸗ 
gemeinde Haideberg im Kirchenkreiſe Schild- meinden des Kirchenkreiſes Schildberg und auch 
berg, die ſchon ſeit Jahren keinen eigenen | in Haideberg zahlreiche polniſch ſprechende Ge⸗ 
Pfarrer mehr hat, ſondern vom benachbarten | meindeglieder, jo daß die Paſtoren dort auch 
Schreibersdorf aus bedient wird. Die Ge⸗ die polniſche Sprache beherrſchen. Zur gleichen 
meinde feierte in der vergangenen Woche ihr | Zeit verſammelten ſich im Pfarrhaus über 70 
50 jähriges Beſtehen als ſelbſtändige | Frauen der Gemeinde, denen Frau Superinten⸗ 
Kirchgemeinde und hatte es ſich nicht nehmen | dent Rhode aus Poſen einen Vortrag hielt 
laſſen, als Geburtstagsgäſte die Kreis⸗ über die beſonderen Aufgaben der Frauen und 
ſynode des Kirchenkreiſes Schild⸗] Mütter an ihren Kindern. Der Tag ſchloß mit 
berg bei ſich aufzunehmen, die ihre Tagung | einem Gemeindeabend in der Kirche, wo Super⸗ 
Jahr für Jahr in einer anderen Gemeinde des | intendent Reimann vor der ganzen Gemeinde 
Kirchenkreiſes hält. In der armen Gemeinde | den Ephoralbericht erſtattete und dabei in das 
wurden nicht nur ſämtliche 50 Vertreter der [Leben der Kirchgemeinde, in ihre Freuden und 
Kreisſynode in Gaſtquartieren untergebracht, Sorgen, Nöte und Aufgaben einen Einblick gab. 
ſondern auch die Feſtgäſte, die zum Jubiläum Nach kurzen Berichten über Innere Miſſion, 
erſchienen waren, den ganzen Tag über bewirtet. Heidenmiſſion und Guſtav⸗Adolf⸗Verein richtete 
Zum Teil zogen die Familien ſelber aus ihren | Präſes Birſchel herzliche Worte an die 
Stuben, um ihre Gäſte recht würdig darin auf- | feiernde Gemeinde. 
zunehmen. Von allen Seiten wurden Lebens⸗ Am nächſten Morgen füllte ſich das Gottes⸗ 
mittel geſpendet, und Frauen und junge Mäd⸗ haus noch einmal zu einem Feſtgottes⸗ 
chen widmeten fiğ gemeinſam der Eſſenbereitung [dienſt, den Poſaunenbläſer und Kirchenchor 
a paN kunſtvollen Kuchenbacken. muſikaliſch ausgeſtalteten. Nach einer Anſprache 

ie Feſttage begannen mit der Beratung der j; 

Kreisf dias h 5 von Pfarrer Walach in polniſcher Sprache 
ynode, die im Pfarrhauſe tagte und ielt $ 

in Anweſenheit des Präſes der Landesſynode, hie > Pfarrer Katſcher die deutſche Fejt- 

Birſchel, über das vom Evangeliſchen Konji- | predigt. Allen aus dem Herzen geſprochen war 

es, als Superintendent Reimann am Schluß 


ſtorium geſtellte Thema „Wie ſtehen wir als 
Ehriſten zum alten Teſtament?“ verhandelte. | der Feier die Feſtgemeinde zu Lob und Dank 
aufforderte. pz. 


Am Nachmittag ſammelte fih die Jugend in der 
edman 


Poſener Bachverein 
Heute findet, wie gewöhnlich, pünktlich um 
8 Uhr die gemeinſame Probe ſtatt. 


Holzverſorgung 

Arbeitsbeſchaffung iſt die beſte Winterhilfe! 
Nach dieſem Grundſatz betreibt der Deutſche 
Wohlfahrtsdienſt Poſen ſchon ſeit eini⸗ 
gen Jahren eine Holzverſorgung für die Stadt 
Poſen. Wer Holz von dieſer Stelle bezieht, 
verſchafft arbeitsloſen Volksgenoſſen Beſchäf⸗ 
tigung. j 

Das Holz wird, kleingehackt, in Bunden ge- 
liefert. Der Preis beträgt 80 Gr. für das Bund. 
frei Haus. Beſtellungen find unter Fernſprecher 
Nr. 2190 aufzugeben oder im Büro des Deut⸗ 
jhen Wohlfahrtsdienſtes, Al. Marſz. Biljudjkiegs 
Nr. 25, m. 3, Fernſprecher Nr. 6045. 


Sliflungs eſt im Schwimmverein 

Am Sonnabend, dem 30. Oktober, findet 
abends 8 Uhr im Deutſchen Hauſe, Grobla 25, 
das 28. Stiftungsfeſt des hieſigen Schwimm⸗ 


ſeinem Konzert in der Warſchauer Philharmonie 
mit dem Orden „Polonia Reſtituta“ ausgezeich⸗ 
net worden. 


Drei ſchulfreie Tage. Nach einer Verfügung 
des Anterrichtsminiſters ift der Allerjeelentag, 
der auf den kommenden Dienstag fällt, ſchulfrei. 
Da die beiden voraufgehenden Tage gleichfalls 
ſchulfrei ſind, erfährt der Schulunterricht eine 
dreitägige Unterbrechung. 


Brandſchutz⸗ Sammlung. In der Zeit der 
ſog. „Feuerwehrwoche“, an der ſich mehr als 
800 freiwillige Feuerwehren der Poſener Woje⸗ 
wodſchaft beteiligten, wurden für Zwecke der 
Feuerbekämpfung 21 732 Zloty geſammelt. 


Beim Spiel mit gleichaltrigen Kameraden 
fiel der vierjährige Jerzy Kaſprzyk ſo unglück⸗ 
lich, daß er ein Bein brach. Er wurde von der 
Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus gebracht. 


Seinen Verletzungen erlegen. Der 71jährige 
Joſef Zurkowſti, der von einem Motorrad über⸗ 
fahren wurde, iſt im Krankenhaus ſeinen Ver⸗ 
letzungen erlegen. 


vereins ſtatt. Bei dieſer Gelegenheit gelangen 
die Preiſe für die Sieger im Vereinsſchwim⸗ 
men zur Verteilung. Die Kapelle Gürtler und Pommerellen 


wird anſchließend zum Tanz aufipielen. Wie 

alle Feſte des Schwimmvereins, verſpricht 

auch dieſes Feſt einen ſchönen Verlauf. Gäſte 

können durch Mitglieder eingeführt werden. 
— — 


Ordensverleihung. Der Soliſt des heutigen 
Eröffnungskonzert des Poſener Sinfonie⸗ 


Buk (But) 

an. Tödlich verunglückt. Ein ſchrecklicher Un- 
fall, dem der 33jährige Landwirt Michael Pa- 
luſzal aus Sendſir zum Opfer fiel, ereignete 
id) am 19. d. Mts. an der Kleinbahn in Sendſin. 
Der Landwirt befand ſich unvorſichtigerweiſe 
auf der Plattform eines Waggons, als ein 


—— — ——— r_i 


ſchon dem Alkohol ergeben. 


Mittwoch, den 27. Oktober 1937 


rangierender Zug ihn erfaßte und zwiſchen die 
Puffer klemmte. Der Tod trat in 5 Minuten 
ein. 


Zbąszyń (Bentſchen) 
Erfolg der Deutichen Bühne-Poſen 

= Ein voller Erfolg war der erſte Verju, 
den die Deutſche Vereinigung unternahm, die 
diesjährige Winterſaiſon mit einer Theatervor⸗ 
ſtellung zu eröffnen. Vor ausverkauftem Hauſe 
gaſtierte hier am Sonntag im Fellnerſchen Saale 
die Deutſche Bühne Poſen und brachte das Luſt⸗ 
ſpiel „Eintritt frei“ zur Aufführung. Faſt voll⸗ 
zählig war die deutſche Bevölkerung aus der 
Stadt und der weiteren Umgebung erſchienen, 
um ſich an dem hinreißenden Spiel zu ergötzen. 
Reicher Beifall belohnte die Künſtler für ihre 
Darbietung und forderte ſie immer wieder vor 
die Rampe. Nach beendeter Vorſtellung blieben 
die meiſten Teilnehmer in froher Laune bis 
in die frühen Morgenſtunden beim Tanz bei⸗ 
ſammen. Einſtimmig wurde immer wieder der 
Wunſch nach einem zweiten derartig anregenden 
Abend laut. 

an. Deviſenſchmuggel. Bei der Zollreviſion 
auf dem Bentſchener Hauptbahnhof wurden bei 
einer Margarete Mohle aus Warſchau 450 31. 
die ſie auf dem Leibe verſteckt hatte, entdeckt und 
beſchlagnahmt. Die Reiſende wurde dem Gericht 
übergeben. 

an. Verwahrloſter Junge. Die Polizei hat 
einen halbwüchſigen Burſchen, der ſich ſeit ſei⸗ 
nem 12. Lebensjahr in Wäldern herumtreibt, 
ſich von Beeren, Wurzeln, Vageleiern uſw. er⸗ 
nährte, aufgeleſen. Der Burſche iſt im Jahre 
1921 geboren, verlor im 12. Lebensjahr die 
Eltern und war ſich von da ab völlig ſelbſt über⸗ 
laſſen. Zeitweiſe ging er betteln und war auch 
Nun hat ſich die 
Polizei ſeiner angenommen. 


Leszno (Liſſa) 

k, Gewalttätiges Auftreten von drei Arbeits- 
loſen. Am vergangenen Sonnabend drangen 
nach den Amtsſtunden mit Gewalt die drei Ar⸗ 
beitsloſen Antoni Adameozyk, Wofciech 
Kaſperſki und Wojciech Mikotajczak, 
ſämtlich aus Schwetzkau, in das Büro des Ge⸗ 
meindevorſtandes und forderten kategoriſch die 
Vorlegung gewiſſer amtlicher Dokumente. Als 
der anweſende Beamte die Herausgabe dieſer 
Dokumente verweigerte, beſchimpften ſie ihn in 
unflätigſter Weiſe und bedrohten ihn. Die 
Angelegenheit wurde dem Gericht überwieſen, 
das die drei Raufbolde beſtimmt lehren wird, 
wie man ſich in Amtsſtuben zu benehmen hat. 

k. Einbruch in die Volksſchule. In der Nacht 
vom Sonntag zum Montag drangen Diebe in 
den Büroraum des Leiters der Volksſchule Nr. 1 
am Platz Dr. Metziga. Sie haben wahrſchein⸗ 
lich hier Geld vermutet, mußten jedoch ohn⸗ 
Beute wieder abziehen. 


Wagrowiec (Wongrowitz) 
Stadtoerordneten-Sißung 


dt. Unter dem Vorſitz des Bürgermeiſters 
Wachowiak tagte die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung im Rathausſaale. Vom Magiſtrats⸗ 
beamten Andrzejewſki wurde das Protokoll vor- 
geleſen und angenommen. Im weiteren Ver⸗ 
lauf gab der Rat Woytych einen Bexicht über 
das Reviſionsergebnis der Stadtkaſſe für die 
Zeit vom 21. Auguſt bis 20. Oktober. Ferner 
wurde der Antrag geprüft, von der Bahn die 
ſtaatlichen Grundſtücke in Stadtbeſitz zu über⸗ 
nehmen. Es handelt ſich dabei um das Schul⸗ 
gebäude, Spritzenhaus, einige Morgen Wieſe 
und Land und eigene Durchfuhrſtraße. Das 
Wojewodſchaftsamt hatte das Angebot gemacht, 
der Stadt dieſen Grund und Boden für 12 300 
Zloty zuzüglich der Verſchreidungskoſten zu 
übergeben. Das Angebot wurde aber abge⸗ 
lehnt, da kein Geld für dieſen Zweck vorgeſehen 


Neue Jabrit der Philips-Werle 


Am 19. d. Mts. erfolgte die Eröffnung der 
neuen Philips⸗Fabrik in Warſchau an der 
Karolkowa. Bei dieſer Feier waren Miniſter 
Kwiatkowſki, Handelsminiſter Roman, Unter⸗ 
ſtaatsſekretär Szembek, M. Sokolowski, Dr. 
A. Roſe und zahlreiche Vertreter der Wirt⸗ 
ſchaft und Preſſe anweſend. Ihre Anweſen⸗ 
heit zeugt von der Anerkennu die der 
Firma „Polſkie Zaktady Philipſa“ gezollt 
wird. Was die Firma in den letzten Jahren 
geſchafft hat, erweckt immer mehr Bewunde⸗ 
ru 


Die 54 „Polſkie ern) 
ilipſa“ i gegenwärtig im- 

ft h; Be fährt 100 000 bis 120 000 Radio⸗ 
apparate herzuſtellen, und beſchäftigt über 
1000 Angeſtellte. Dieſe geſunde Privatinitia⸗ 
tive mußte Früchte bringen. Der Bau einer 
neuen Fabrik war durch den ſteigenden Be⸗ 
darf an Radioapparaten notwendig. Die Ein⸗ 
weihungsteilnehmer hatten Gelegenheit, die 
„Philips⸗Stadt“ kennenzulernen. In den 
Fabrikhallen wekden alle techniſchen Errun⸗ 


genſchaften angewandt, die die größten Fa 
itzen. K. 971. 


briken der Welt beſi 
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Bergeon Sie nicht 


das Abonnement auf das „Poſener 
Tageblatt“. Es iſt die höchſte 
Zeit. Alle Poſtagenturen und Poſt⸗ 
ämter in Polen, unſere Filialen und 
die Geſchäftsſtelle nehmen Abonne— 
ments für den Monat November 
entgegen. Bezugspreis am Kopfe 


der Zeitung vermerkt. 


ijt. — Beſchloſſen wurde eine Verlängerung der 
Verpachtung der ſtädtiſchen Wieſen an das 
Staatliche Gymnaſium von drei auf zehn Jahre. 
Der Pachtzins wurde auf 30 31. jährlich fejt- 
geſetzt. Längere Beratung erforderte die An⸗ 
gelegenheit der Steuerzuſchläge. Schließlich 
einigten ſich die Stadtverordneten darauf, den 
Zuſchlag für Spiritusfabrikate und auch vom 
Verkauf von Spiritus und alkoholiſchen Ge⸗ 
tränken von 25 Prozent auf 100 Prozent zu er⸗ 
höhen. Ferner wird für das Jahr 1938 der 
bisherige Zuſchlag von 10 Prozent für die 
Grundſtücksſteuer auf 25 Prozent erhöht. Der 
ſo erreichte Mehrertrag ſoll dem Fonds zum 
Neubau einer Volksſchule zufließen. Zum 
Schluß wurden noch Bauangelegenheiten der 
Stadt beſprochen, wobei teilweiſe der Bauplan 
der nördlichen Stadtteile genehmigt wurde. 


dt. Einbruch am hellen Tage. Während alle 
Hausbewohner mit der Arbeit auf dem Felde 
beſchäftigt waren, drangen Diebe in die Woh⸗ 
nung des Landwirts Pierdzioch in Kali⸗ 
ſzany ein und nahmen alle Kleidungsſtücke mit, 
die ihnen in die Hände fielen, u. a. zwei Her⸗ 
renmäntel, zwei Damenmäntel, Anzüge und 
vieles andere. ; 

dt. Kampf den Ratten und Mäuſen. Auf 
Anordnung des Bürgermeiſters werden alle 
Hauseigentümer aufgefordert, am 3. und 4. No⸗ 
vember Gift auszulegen. Zuwiderhandelnde 
werden mit Geldſtrafen belegt. In allen Apo⸗ 
theken und Drogerien iſt das vorgeſchriebene 
Gift käuflich zu haben. 


Gostyń (Goſtyn) 
Amisenthebung eines Gemeinde- 
vorſtehers 


In der Gemeinde Piaſki wurde der Gemeinde⸗ 
vorſteher Wojciech Kos feines Amtes enthoben. 
Dem geſamten Perſonal des Gemeindeamtes 
wurden die Kündigungen zugeſtellt. Der ſtellv. 
Gemeindevorſteher Graf Zöltewſti aus Goduröw 
hat vorläufig die Amtsgeſchäfte übernommen. 
Gerüchtweiſe verlautet, daß Mißbräuche zum 
Schaden des Arbeitsfonds verübt worden ſeien. 


Krotoc vn (Krotoſchin) 


i Wegen Ueberſchreitung der Notwehr be⸗ 
ſtraft. Eine Abteilung des Bezirksgerichts 
Oſtrowo verhandelte hier kürzlich gegen den 
Förſter Jan Zagrodnik, der wegen Ueber⸗ 
ſchreitung der Notwehr angeklagt war. In 
der Nacht vom 28. zum 29. Juni traf der Ange⸗ 
klagte im ſtaatlichen Forſt zu Rozdrazewe den 
Wilddieb Broniſlaw Tzerwonka, der ein Ge- 
wehr bei ſich hatte. Als Czerwonka floh, ver⸗ 
folgte ihn der Förſter bis an ein Roggenfeld, 
in dem der Flüchtling verſchwand. Hier machte 
Zagrodnik von der Schußwaffe Gebrauch und 
verletzte den flüchtenden Wilddieb durch einen 
Schuß in den Bauch. Der Verwundete wurde 
ins Krankenhaus geſchafft, wo er nach einer 
Operation ſtarb. Das Gericht verurteilte den 
Förſter Zagrodnik zu ſechs Monaten Gefängnis 
mit dreijähriger Bewährungsfriſt. 


Odolanów (Adelnau) 


fk. Die letzte Stadtverordnetenſitzung nahm 
die Erſatzwahl für den nach Graudenz verzoge⸗ 
nen Notar Baranowſki vor. Zum Magiſtrats⸗ 
mitglied wurde einſtimmig der Landwirt Joſef 
Zawidzki in der Vorſtadt gewählt. 


fk, Wegen illegalen Grenzübertritts wurde 
die Helena Smiatacz aus Kopcina, Kreis Wie- 
lun, vom hieſigen Burggericht zu drei Wochen 
Haft verurteilt. 


Miedzychöd (Birnbaum) 


Warthebrücke geſperrt 

hs. Die Stadtverwaltung gibt bekannt, daß 
wegen Neubaus der Warthebrücke der Verkehr 
über dieſelbe ab Mittwoch, 27. 10., geſperrt wird. 
Der Verkehr iſt möglich über die Fähre in Nowy 
Zatum. Im Intereſſe des Verkehrs hätte die 
Bekanntmachung ſchon längſt erfolgen müſſen, 
damit die Bevölkerung rechtzeitig Frachten, wie 
Holz aus den Staatswaldungen, herüberſchaffen 
konnte, da die nächſte Fahrſtelle über die Warthe 
etwa 7 Kilometer entfernt liegt. 


hs, Neue SHöchſtpreiſe wurden am 23. Oktober 
ſeſtgeſetzt: Ein Kg. Roggenbrot aus G5proz. 
Mehl 33, Raſſebrot 27 Gr.; Speck 1,80, Seiten⸗ 
ſpeck roh 1,50, geräuchert 1,80, Schweinefleisch 
750 der Mitte mit Knochen 1,60, Nindfleiſch 
S005 Pania rr 1,20, bee sein 60, 
& 4,40, Nieren 80, Mikerfett 1,20, 
150 Gre rah Rönigsberge? 2,20, Fleiſchwurſt 


mirit 70, Schmalz 3 1.40, Semmel⸗ 
Preiſe 6 Wochen Arreſt 


— 


Für Uebertretung der 
oder 3000 Z1. Geldſtrafe. 
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$port vom Sage 
Weniger Olympiakämpfer Amerikas 


Dieſer Tage trat in New Vork das Ameri⸗ 
kaniſche Olympiſche Komitee zuſam⸗ 
men, um über Zukunftsfragen des Sports zu 
beraten. Im Vordergrunde des Intereſſes 
ſtanden die Vorbereitungen zu den Olympiſchen 
Spielen in Tokio. Bei dieſer Tagung wurde 
beſonderer Wert auf die Anſichten der Sport⸗ 
lehrer gelegt. Sportlehrer iſt eigentlich ein 
falſcher Ausdruck; denn es müßte beſſer Trai- 
ner heißen. Alſo die amerikaniſchen Trainer 
kamen zuſammen, um einmal ihre Erfahrungen 
über die Spiele 1936 in Berlin auszutauſchen, 
und zum andern darüber zu beraten, wie dieſe 
Erfahrungen für 1940 zu verwerten ſeien. 

Nach mehrſtündigen Beratungen ſtimmte das 
Komitee für folgende Beſchlüſſe: Die Olym⸗ 
piamannſchaft ſoll im Prinzip bei zukünf⸗ 
tigen Spielen ziffernmäßig weniger 
ſtark ſein als bei früheren Olympiaden. Die 
amerikaniſche Leichtathletikmannſchaft möge ſich 
in Zukunft mit einem Manager (an Stelle 
von dreien) begnügen. Erſatzleute für Staffeln 
ſollen nicht mehr mitgenommen werden. Die 
für die Einzelbewerbe gemeldeten Sportleute 
mögen auch die Staffeln laufen. 

Geleitet wurde die Sitzung von dem ver⸗ 
dienſtvollen Avery Brundage, der am 
Schluß der Beratungen erklärte, daß ſein Amts⸗ 
termin im Jahre 1940 ablaufe. Er bitte alle 
Komiteemitglieder, von einer Wiederwahl ſei⸗ 
ner Perſon Abſtand zu nehmen. Brundage iſt 
bekanntlich von den jüdiſchen Kreiſen in USA 
ſchon vor Olympia 1936 ſtark angegriffen wor⸗ 
den, als ſie den Boykott der Wettſpiele erpreſſen 
wollten. 


Mitropa⸗Pokal entſchieden 


Im Parteiſtadion zu Rom kam es am Sonn⸗ 
tag vor rund 20 000 Zuſchauern zum zweiten 
Endſpiel um den Mitropa⸗Fußballkampf zwi⸗ 


* 


ſchen den Vereinsmannſchaften von Lazio⸗Rom 
und Ferenczvaros⸗Budapeſt. Nachdem die Un⸗ 
garn in der erſten Begegnung auf heimatlichem 
Platz mit 4:2 gewonnen hatten, hofften die 
Italiener, in Rom das Ergebnis umkehren zu 
können. Dies gelang ihnen jedoch nicht. Mit 
5:4 (3:4) kamen die Ungarn zu einem 
knappen und glücklichen Siege und fiherten ſich 
damit den Pokalgewinn. 


Sport in Kürze 


Bei leichtathletiſchen Wettkämpfen in Katto⸗ 
witz gelang es Kocot außer Wettbewerb, den 
polniſchen Hammerwurfrekord um faſt 
zwei Meter auf 48,09 zu verbeſſern. 

In Buenos Aires wurde Uruguay, der ehe⸗ 
malige Fußball⸗Weltmeiſter, von Argentinien 
3:0 geſchlagen. f 

Eine polniſche Handballmannſchaft 
ſiegte am Sonnabend als Poſener Elf in Ru⸗ 
mänien über die Mannſchaft von Braſſow 82, 
während die Nationalmannſchaft am Tage dar⸗ 
auf einer rumäniſchen Auswahlelf 8: 10 unter: 
lag. Wenige Minuten vor Schluß führten noch 
die Polen 8:7. 

Die Wilnaer Militärmannſchaft „Smigiy“ 
rückt endgültig in die Liga auf, da der Proteſt 
der Tzenſtochauer „Brygada“ abgewieſen wurde. 
In der von 6000 Zuſchauern beſuchten Stadt- 
halle in Stuttgart fiel im Rahmen des großen 
internationalen Rollſchuhlaufprogramms die erſte 
Entſcheidung in der Kunſtlaufmeiſterſchaft von 
Europa für Frauen. Die Nürnbergerkn Lydia 
Wahl, die ſchon nach den Pflichtübungen die 
beſte Wertung aufzuweiſen hatte, gewann den 
Titel. In Jenny Mosler (Frankfurt am Main) 
und Alla Krumm (Remſcheid) beſetzten zwei 
weitere deutſche Läuferinnen die nächſten Plätze 
vor der Engländerin Rita Lancaſter. 
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Ueberſchuß im Gneſener Stadthaushalt 


Die Stadtverordnetenperſammlung nimmt Bericht entgegen 


In der Stadtverordnetenſitzung berichtete der 
Stadto. Hartwich eingehend über den Haus- 
haltsplan für 1936/37. Die Einnahmen der ge⸗ 
ſamten Stadtverwaltung waren mit 1985 513,82 
Zloty veranſchlagt. Es floſſen aber 26 399,42 3I. 
weniger ein. Für die Ausgaben waren 
1984 350,71 Zloty vorgejehen, während 61 291,27 
Zloty weniger ausgegeben wurden. Somit. ift 
ein Ueberſchuß von 34 891,85 Z1. zu verzeichnen. 
Beſonders muß hervorgehoben werden, daß die 
Stadtwirtſchaft in der zweiten Hälfte des Rech⸗ 
nungsjahres ſparſam geführt wurde. Das Bud⸗ 
geht des Kreiskrankenhauſes ſah in Einnahmen 
und Ausgaben 128 373,40 Zl. vor, wovon nur 


111 660,03 31. ausgegeben wurden. Die Gas⸗ 
anſtalt warf einen Reinertrag von 118 744,68 Z1. 
ab. Das Elektrizitätswerk hatte anſtatt der 
veranſchlagten 694 028,78 ZI. nur 606 812,48 ZI. 
Einnahmen. Von den übrigen ſtädtiſchen Unter⸗ 
nehmen lieferten das Waſſerwerk einen Rein- 
ertrag von 36 761,31, die Kanaliſation einen 
ſolchen von 25 718,38, das Schlachthaus von 


3415,96, das Exportſchlachthaus 27 810,11 und 


der Viehmarktplatz 1463,92 31. ab. Dagegen 
meiſt die Straßenreinigungsanſtalt ein Defizit 
von 19 837,54 31. auf. Schließlich haben die 
Werkſtätten und Magazine 25 79,66 ZL und der 
Stadtwald 13 604,68 ZI. abgeworfen. ü. 


Schweres Autobus unglück 


Fünf perſonen verletzt 


Koſten. Ein Autobus, der auf der Strecke 
Rackwitz — Koſten verkehrt, verunglückte am 
Sonnabend. Der Wagen, der der Firma 
Bednorz aus Poſen gehört, wurde von dem 
Chauffeur Józef Witkowſki gelenkt. Infolge 
Bruchs der hinteren Achſe verlor der Chauffeur 
plötzlich die Herrſchaft über den Wagen, der 
mit voller Wucht gegen einen Baum fuhr. 
Von den 6 Fahrgäſten trug der Oberpoliziſt 
Staniſtaw Radziſzewſki, Polizei- 
kommandant in Wielichowo, fo ſchwere Her- 
letzungen, daß er in bewußtloſem Zuſtand 


ins Krankenhaus in Koſten übergeführt werden 
mußte. Der Schaffner Tomaſz Wargin as 
und Boleflam Walczak trugen Bein- und 
Bruſtverletzungen davon. Auch ſie wurden 
ins Krankenhaus in Koſten übergeführt. 
Leichtere Verletzungen erlitten Jan Wit⸗ 
o wſti an: Bojen und Staniſtaw Gro | fh 
aus Wielichowo. 

Bereits kurze Zeit nach dem Unfall war 
der Polizeikommandant des Kreiſes zur Stelle, 
der eine Unterſuchung zur Feſtſtellung der 
Urſache des Unfalls einleitete. 


der Raubüberfall im Kreiſe Samter 


Der Bandit feſtgenommen 


Vor einigen Tagen berichteten wir, daß auf 
das Anweſen des Landwirts Hubert in Nojewo, 
Kreis Samter, ein Raubüberfall verübt wor⸗ 
den iſt. In den Nachmittagsſtunden desſelben 
Tages hatte die Samter Polizei in Lipnicy 
eine Einbrecherbande feſtgenommen. 

Die Unterjuhung ergab, daß der Ueberfall 
von dem 28 Jahre alten Franciſzek Wier⸗ 
fauta verübt worden ift. Dieſer war im 
Auguſt d. J. aus dem Gefängnis in Birnbaum 
geflohen, wo er eine Strafe von einem Jahr 
abſitzen ſollte. Mit ihm arbeiteten zwei Frauen, 
und zwar feine Frau Franciſzka, die zehn Jahre 
älter als er iſt, und eine Seweryna Wozna 
aus Nojewo, die vor kurzem aus dem Gefäng⸗ 
nis in Samter entlaſſen worden iſt. Die trei⸗ 
bende Kraft dieſes Ueberfalls war die Woźna, 
die die Verhältniſſe im Kreiſe ſehr gut fennt. 

Beide Frauen warteten nach dem Ueberfall 


am Rande eines Waldes auf Wierſzula, der 
mit dem Fahrrad nach Otorowo fuhr, während 
ihm die Frauen zu Fuß foglten. In Otorowo 
machten fie mehrere Einkäufe. Wierſzula ließ 
ſich den Bart abnehmen und vertauſchte die 
Mütze mit einem Hut. Dann warteten die drei 
auf den Autobus, mit dem ſie nach Samter 
fahren wollten. In dieſem Augenblick erſchien 
aber die Polizei, die alle drei verhaftete. Bei 
Wierſzuka wurden Ausweispapiere auf den 
Namen Jozef Kierzka gefunden, der, wie ſich 
ſpäter herausſtellte, im Gefängnis in Poſen 
ſitzt. Den größten Teil des geraubten Geldes 
hatte Wierjzuta noch bei ſich. Außerdem fand 
man bei ihm ein langes Küchenmeſſer. 


Während einer Gegenüberſtellung erkannte 
Frau Hubert in Wierſzula den Banditen, der 
ſie beraubt hatte. 
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deulſche Sportler und Sporllerinnen 
beim Führer * 

Aus Anlaß des 50. Geburtstages des Aan 
ſportführers von Tſchammer und Often . 
der Führer am Montag abend die herr 2 
ragendſten deutſchen Sportler und Sportlerin h; 
als feine Gäſte in die Reichskanzlei gela er 
Der Führer überreichte dem Reichsſportführe 


als Geburtstagsgeſchenk eine Bronzeplaſtit, dis 
einen Zehnkämpfer darſtellt. 


Inowrocław (Sohenſalza) i 

ü. Unfall, Beim Zuſammenkoppeln der Rüben 
waggons geriet der Arbeiter R. Skoble w PN 
aus Inowroclaw⸗Szymborze auf dem azii 
bahngleis mit dem rechten Fuß unter die NE k 
eines Waggons, die ihm die Ferje abquetſchte 
S. wurde ins Krankenhaus gebracht. 


Bydgoszcz (Bromberg) 3 
Auto raft in Biehherde. Bei Mühl ga 
(Smukala) rafte abends ein Laſtauto der 
liſcher Firma „Autoprzewöz“ in eine der 
herde. Zwei Kühe wurden getötet und 
Viehtreiber Robert Lewandowfti aus B 
berg (ul. Smolenſka 64) verletzt. PR 10 
Herzſchlag infolge Wechſelproteſt. Es i 
hier plötzlich an Herzſchlag der Kaufman 
Witold Niedbalſki. Es heißt, 


Grund des Todes die Nachricht von einen 


Wechſelproteſt war. agten 
BEL des gung vera 
eukſchen feſigeſtellt. Der Name des j 
kannten len der in Jägerhof CEA 
köwko) von dem Auto des Grafen Mie ver 
ſki⸗Kurnatowfki überfahren und Í Staro⸗ 
letzt wurde, ift auf Grund der in der run 
ſtei regiſtrierten Fahrradnummer des fid 
glüdten feftgetelit worden. Es handelt geri 
um den Jahre alten Arbeiter ~ che) 
Jurke aus Oſſowa Góra (Hohne Per 
J an Rn Sonntag noch nicht das 
wußtſein erlangt. ne 
Brennende Riejenfadel. In der Semin y 
ſtraße ftieg am 23. d. Mts. Gi eu per 
ſige Flamme zum Himmel. Es ſtellte ſich ei 
aus, daß der 6jährige Gerhard L pe 
(Seminarſtraße 12) eine morfe 223 der 
in Brand geſteckt hatte. Es glügeit zu 
N den Brand in kurzer Zeit “ 
n. 


Chodzież (Kolmar) des 
eo. Sängertagung. Der Vorſtand des Begist 
Deutſcher Sänger und Sängerinnen im ellen 
der Wojewodſchaften Poſen und Pomme ene 
hatte am Sonntag eine außerordentliche . das 
ralverſammlung der hieſigen Ortsgrupp undes, 
Vereinslokal Geiger einberufen. Der d pi 
vorſitzende Herr Knechtel⸗Poſen í ] 
Verſammlung, welche gut beſucht war. mif 
eingehender Klärung der hier beſtehende rden 
ferenzen durch den Verſammlungsleiter m meht 
zunächſt 16 Mitglieder nochmals und u gude 
ſatzungsgemäß aufgenommen. Sede zwar 
ein völlig neuer Vorſtand gewählt, u 
zum Vorſitzenden Herr E. Otto. Alle 
erfolgten einſtimmig. 


Wiecbork (Vandsburg) 


dtp. Miffionsfeier. Am Sonntag kirche eine 
fand in der hieſigen Schweſternhaus Am⸗ 
Miſſionsfeier bei reger Beteiligung Ho pentit 
rahmt von Gedichten, Chor⸗ und 
dern, berichteten Prediger raue 5 
tende Schweſter des Miſſionsvere mu 
Arbeiten der vom hieſigen Diatonifehe die 
haus und Brüderhaus nach China 3 
Miſſionare und Miſſionarinnen in DeF ie Ver, 
miffton. Am Schluß der Feier fand Miſſton⸗ 
loſung und Verſteigerung der vom und al 
Nähverein angefertigten Handarbeiten, ten de 
derer Sachen jtatt, deren Erlös zum i 
Heidenmiſſion beſtimmt iſt. 


Grudziądz (Graudenz) . 
Frau Emma Hofjenfelder, geb. mite fen 
90. Lebensjahre verſtarb Frau Emma lichen, 
felder hierſelbſt. Mit der * 
einem der älteſten Mitglieder unſe gt g U 1 

ſchen Gemeinde, N ſozuſagen ein 

Graudenz dahingegangen. i 
der altangeſehenen hieſigen amitie Pergeit 4 
deren Händen die befannte Masche age 
zen! 


n 


der Kulmer Straße, das erite jaft. 
dieſer Art in unſerer Gegend, fieh iratan 
Jahre lang befand, bis zu delen tu 
einem Jahrzehnt. Die nunmehr | 
Krantſein Dahingegangene erfreut 4 
ihr hohes Alter hinein einer große 


Tczew (Dirſchau) 

Durch das Abſacken eines 
kahns ad 2260 Str. pulveriſierter 
die Weichſel zwiſchen Mewe u 
buchſtäblich in Waſchwaſſer ve dem 
Schlepplahn „Helene“, der von werden | ine 
„Warſzawa“ nach Danzig eoori n auf © 
geriet zwiſchen den genan 3 r s 
Sandbank, auf der ſich ein magen des 42 
ſtamm befand, der tief in den Hierdurch le. 
laufenden Kahnes eindrang. zwe 270 
brach der lange Weichſelkahn in außer 14 wer⸗ 
und das wertvolle Laſtgut eo, ttet: 
nen Soda, die mit Mühe und APT i 
den konnten. Der Kahn ift bet er 
Verſicherung gegen Unfall ve 


pis i. 
eaten 


i ah 


] % Ma? des "te die 


Mr. 247 


Wirtſchaftszeitung 


Vom polnischen Holzmarkt 


Wilnaer Holzmarkt 


Die Lage am Wilnaer Holzirarkt wird als 
sichtig bezeichnet. Viele Ursachen tra- 
azu bei. Vor allem fehlt schon seit län- 
Zeit eine stärkere Nachfıage aus Eng- 


Undurch 


gerer 
land W 
Kusfuhr 

Cutrakt Wilnaer Holzhandel 


en. Im 


holz; 
Lediglie 
Yonde ich 
Viecjan 
NCblüsse \ 
atien Rundholz 


indessen bis jetzt noch sehr 
mit der Staatsforstverwaltung, 


sind letzthin 


zustande gekommen. 


ganzen 


Drei i . 
ine g Preissteigerungen; 


genommen, keine 


R 
deten, nachdem bekannt geworden war, dass 


susschreibungen des polnischen Verkehrsmini- 
ums nicht sehr überhöht waren. 

iner Papierholz besteht einstweilen nur ge- 
schaft Bedarf. In einer ganzen Reihe von Ort- 
plat en warten grosse Parteien auf den Bahn- 
Wi 2 auf Verladung. Die Papierfabrik in 
In paa Wek zeigt eine deutliche Zurückhaltung 
gross auf neue Papierholzkäufe, da sie 
elde e Vorräte in diesem Material besitzt. Das- 
sägen ist von der Papierfabrik in Myszkow zu 


lubliner Holzmarkt 


a Lubliner Markt herrscht weiterhin Un- 
Mag eit 

lage Von geringfügigen Abschlüssen ab- 
gar 2 werden trotz der Saison so gut wie 
tinges ue Rundholzgeschäfte getätigt. Der ver- 

dertrie Export einerseits und die ziemlich 
Scheren en Rundholzpreise andererseits er- 
Sich act die Kalkulation. Daher überstürzen 
leiden © Holzfirmen, um keine Verluste zu er- 
u, d. mit Rundholzkäufen nicht. Man nimmt 

ru pss die: nächsten Wochen eine gewisse 
Verhann der Lage bringen und dass die Kauf- 
zum An ungen, die gegenwärtig im Gange sind, 
Wie schluss gelangen werden. 

dels ereits erwähnt, hat die Ausfuhr von 
er Aehnittholz nachgelassen. Da aber auch 
æ Mandsbedarf zurückgegangen ist, häufen 


CCC 


\ Neue Kohlenverhandlungen 
82 mit England 


Da 
ie Ende September in Krakau durch- 
2 hen un Verhandlungen zwischen der polni- 
drum und der englischen Kohlenindustrie wie- 
eue vel keiner Einigung geführt haben, sind 
van handlungen für den 5. 11. 1937 in 
eder wesetzt worden. Vor Beginn der No- 
de Preg erhandlungen sollen unverbindliche 
de en hungen zwischen der polnischen und 
ie er ischen Industrie durchgeführt werden, 
treito Klärung einiger noch vorhandener 
1eTbingggen zum Ziele haben. Falls diese un- 
tungen ‚chen Besprechungen und die Verhand- 
À ist q aris zu einer Einigung führen soll- 
Mens 1.5 Unterzeichnung des neuen Abkom- 
eben r 


nde November in London vor- 


5 
po den RUptziel der polnischen Industrie ist 
dust handlungen mit der englischen Koh- 
A iger — die Beseitigung bzw. Abänderung 
Atome Wenig elastischer Bestimmungen des 
fallt 90 US$ von 1934, die nach polnischer An- 
m haft ma Vert des ganzen Abkommens zwei- 
mend a acken und sich für Polen ausfuhrhem- 
eng Nach Abschluss des Abkom- 


Uswir 
m ken. 
ewissen Ausfuhrrückgang gerech- 


h 
her einen 5 polnische Kohlenindustrie zwar 
' der durch d 
den Olnisch 


as Aufhören des preisdrücken- 
"englischen Konkurrenzkampies auf 


i . wiehti 
Kerlchen tigsten Absatzmärkten wieder aus- 


erden sollte. 
t 
‚Kohfenssächliche Rückgang der polnischen 
$fuhr übertraf aber die Erwartun- 
zen beträchtlich. 
Mes 1 1932 
erd, hoe 4 nur 9.1 Mill. t und 1934 
„sten Japs Mill. t erreichte, ging sie 1935, im 
kom 88 der Wirksamkeit des neuem Ab- 
bralunktur wet einer sich bessernden Welt- 
zn 8.9 Mill. t zurück. Das Jahr 1936 
en weiteren Rückgang auf 8.3 Mill. t. 
Verringerten sich die Erlöse aus 
Ian, auf 130 Kohlenausfuhr von 158 Mill. 21 
re °0 Mill. 27 1936. Erst im laufenden 


reng di 
le 
mur nage Mill, 


E: 
BIFA 
S 


polnische Kohlenausfuhr — 
-englischen Abkommens, wie 


S Polnisch 
her Seite betont — wieder 


1a 
n ige Orts, sc 
f ders einge chritte machen. Insbesondere der 


Betret x 0 
Ric, Polni ene Ausfuhrrückgang wird von 
% Aikee. ar Industrie ausschliesslich dem 
SH de S britischen Exports zugeschrie- 


ri 
Nfolge der zu wenig elastischen Be- 


gm 
A ge $ 
xf entspreche Abkommens automatisch auch 


nden Rückgang des polnischen 


N. 4 
Kieler zaft belführen musste, während zu 
MN‘ . erhebiiunere Kohlenausiuhrländer ihren 


ist steigern. konnten, 
ver erigen Mitteilungen über den 
der 50 iSchiedenen Besprechungen zwi- 
dustrie ach hen und der englischen Koh- 
15 einen die Engländer den polni- 
à REN wenigstens zum Teil, Rech- 
dg r der wollen So erklärte der Gene- 
übe Cybu! p ‚Polnischen Kohlen-Konvention, 


Veraj dass Br ‚der polnischen Presse gegen- 


e 
N dass ine Einigung 


Krakauer Verhandlungen 
Be darüber erzielt worden 
en Kokleusel. durch die die Höhe der 
von „Mausfuhr nach überseeischen 
usta Höhe der entsprechengen 
5 abhängig gemacht ist, nicht 
Geltung bleiben solle, 


las gegenwärtig noch nach England zur 
gelangt, sind Restlieferungen aus alten 
$ bereitet 
zan sich gegenwärtig auf die neuen Rundholz- 
« Die Zahl der Abschlüsse in Rund- 
klein. 

be- 
ers mit der staatlichen Oberförsterei in 
einige Rundholzab- 
Wilnaer Holzhändler über Dadenkene 

ie 
4 Eeu Fachkreisen meint, wird das Rundholz- 
Pk ot in der neuen Saison ziemlich bedeu- 
Sein. Die grösseren Firmen erwarten, im 


gewisse Beruhigung ist auch bereits ein- 


Chnittholzpreisforderungen bei den letzten 


erklärt sich 


über die zukünftige Gestaltung der - 


sich bedeutende Schnittholzpartien aller mög- 
lichen Sortimente auf den Sägewerksplätzen 
an. Um Geld in die Hand zu bekommen, ver- 
suchen die Sägewerksfirmen, die sie belasten- 
den Vorräte irgendwie zu liquidieren. 

Den einzigen Lichtblick in dieser verfahrenen 
Situation stellen die Umsätze in bearbeiteten 
Materialien und insbesondere in Sleeper und 
Schwellen dar. Zur Zeit bereitet man sich auf 
die neue Saison vor. Am Nadelschnittholz- 
markt sind in letzter Zeit keine Aenderungen 
eingetreten. Auch die Nachfrage nach Eichen- 
schnittware ist nicht bedeutend. 

Dagegen lässt sich für Eschenmaterial Inier- 
esse und verstärkte Nachfrage feststellen. Das 
Material wird vornelimlich von Danziger Ex- 
porteuren gesucht. Die Preise für eichenes, 
wie auch für eschenes Schnittmaterial sind auf 
dem Stande vom August d. J. verblieben. 


Belebung am Warschauer Holzmarkt 


Das geringe Geschäft am Nadelschnittholz- 
markt in der zweiten Hälfte des August und 
ersten Hälfte des September hat nunmehr einer 
gewissen Belebung Platz gemacht. Diese Be- 
lebung hat bereits in der zweiten Hälfte des 
September eingesetzt und wirkte sich in einer 
erhöhten Nachfrage nach kiefernem Bau- und 
Tischlerholz aus. Die Belebung dauert an, aber 
während sie sonst in der Regel mit einer Re- 
festigung der Preise Hand in Hand geht, ist 
gegenwärtig eher die umgekehrte Erscheinung 
zu beobachten, d. h. die Abschlüsse kommen 
eher zu schwächeren Preisen zustande, Dies 
daraus, dass der Rückgang der 
Holzausfuhr die Produzenten zu erhöhten An- 
Strengungen zwingt, ihre Vorräte abzustossen 
und ihre Lager von Holzmaterialien, die ur- 
sprünglich für die Ausfuhr bestimmt waren, zu 
räumen. 

Trotz der schwachen Tendenz ist aber das 
Missverhältnis zu den Produzentenpreisen nicht 
mehr so gross, wie in den Sommermonaten, 
Damals versuchten sich die Sägewerke unter 
ungünstigen finanziellen Bedingungen zegen- 


seitig zu unterbieten. Gegenwärtig wird in die- 
ser Hinsicht wehr Ruhe und Mass gehalten. 


Bielitzer Holzmarkt 


Die Sägeindustrie des Bielitzer Bezirks be- 
klagt sich über deu Rückgang der Umsätze 
nach Holland. Die Preise fallen und der Ex- 
bort ist seit einer Reihe von Wochen ausge- 
sprochen schwach. Lediglich für englische 
Dimensionen bestand letzthin grösseres Inter- 
esse, und zwar sowohl für Material guter Quali- 
tät, als auch für Bauholz, Bohlen, Riegel usw, 
Im Geschäft nach Danzig haben die Preise 
jedoch keinerlei Besserung erfahren. Leicht 
gestiegen ist der Inlandsbedarf au Schnitt- 
materialien. Es macht sich jedoch ein scharfer 
Wettbewerb seitens der ost- und mittelgalizi- 


schen Lieferanten bemerkbar. Trotzdem ist 
eine 8 Preiserhöhung festzustellen, die 
etwa. 5—6% gegenüber den Preisen in den 


Sommermonaten beträgt. 

Die Vorräte an Rundholz haben sich schon 
fast völlig erschöpft. 

Die Nachfrage am inländischen Papierholz- 
markt ist verschwindend und auch die Preise 
sind gedrückt. Sie halten sich etwa auf dem 
Stande des August. Lediglich nach Deutschland 
wurde im letzten Monat mehr Ware als im 
August versandt, denn man nutzte die Restkon- 
tingente aus dem letzten Vierteliahr aus. 

Grosse Mengen Grubenholz gingen in den 
letzten Wochen nach England. Das verursachte 
eine Preissteigerung, mit der auch weiterhin 
zu rechnen ist, weil auch Holland — wenn 
auch einstweilen in kleinen Mengen — als 
Käufer polnischer Grubenhölzer auftritt, 

Im allgemeinen wird aber die Lage am Bie- 
litzer Holzmarkt eher ungünstig beurteilt, Man 
wird zu hohen Preisen Rohmaterial einkaufen 
müssen zu einer Zeit, wo die Rentabilität der 
Sehnittware für den Export sehr fraglich ge- 
worden ist. Bei den Rohmaterialversteigerun- 
gen konkurrieren mit den Bielitzer Sägewerken 
immer mehr die grossen Kattowitzer Holz- 
firmen, welche die Preise am Bielitzer Markt 
hinauftreiben. Aus diesem Grunde gehen die 
benachbarten Produzenten nur mit grosser 
Vorsicht an Rundholzkäufe für die neue Kam- 
pagne heran. 
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Börsen und Märkte 


Posener Effekten -Börse 
vom 26. Oktober 1937 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 


grössere Stücke 61.00 0 

mittlere Stdckke ir 

kleinere Stücke = 
4% Prämien-Dolla--Anleihe (S HD - 
44% ee der Stadt Posen i 

192 ee n 
4% 8 d.r Stadt Posen 


Piandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen 
Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-zD) . 2 
umgestempelte Zlotypfandbrieſe 
der Pos. Landschaft in Gold 
Zioty-Piandbriefe der Posener 
Landschaft, Serie | 
Konvert.-Pfandbriefe 
Landschaft i Ar 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) . 
Bank Polski (100 zł) ohne Coupon 
8% Div. 36 ' sa i 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. 130 zł) 
H. Cegielski ; nr 
Lubah-Wronki (100 zł) . 
Cukrownia Kruszwica . 


Tendenz: ruhig, 


5% 
5% 
44% 
4% 


4% der Pos. 
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Warschauer Börse 


Warschau, 25. Oktober 1937 


Rentenmarkt: Die Stimmung war 


Staatspapieren schwächer, in den Privat- 


papieren uneinheitlich, 
Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam . . .1291.88] 293 32] 291.88] 293,32 
D tr rer” 
Brüssel 89.12] 86.48] 89.12] 89.48 
. Kopenhagen AR 116.61 117.19 116.71 117.29 
der Vorn isches 8774 50 25075 
New York (Scheck [9.27 %4] 5.30 248.276 5.80% 
Paris .. +1 17.67 18.07 17.74] 18.14 
Prag 18.45] 18.55] 18.45 18.55 
Itallen s'e 27.76 27.961 27.77 27.97 
lo. , „ „ 181, 27 131.93] 181.32 131.98 
'nckholm e > 134.77] 135.4: 1 134,77] 135.48 
Danzig » » .{ 99.80! 100.20] 99.80) 100 20 
Zürich - ə » . „j121.65| 122.25] 121.60) 122.20 
Montreal » „4 — — — | er 
Wien s s vis a SR — — 


Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I, Em. 67.75. 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 69.00, 3proz. Prämien-Invest.-Auleihe 
II. Em. Serie 83.25, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 
Serie III 38.75-—38.90---38.75, 4proz. Kons.-Anl. 
1936 58.75—58.75, 5proz. St. Konv.-Anl. 1924 62, 
4 proz. Staatl. Innen-Anleihe 1937 55.13—55.38, 
7proz. Pfandbriefe der Staatl, Bank Rolny 
83.25, Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94, 7proz. L. Z. der Landes wirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.25, Sproz. L. Z, der 
Landes wirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz, Kom. - 
Obl. der Landes wirtschaftsbank II. — III. Em. 
83,25, Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 94, 5%prozentige Pfandbriefe 
der Landeswirtschaftsbank I. Em, 81, 5% proz. 
Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank II. bis 
VII. Em. 81, 5%#proz. Kom.-Obl. der Landes- 


in den 8 


wirtschaftsbank I. Em. 81, 5% proz Kom. -Obl. 
der Landeswirtschaftsbank II. — III, und III. n. 
Em. 81, 5%proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
Schaftsbank IV. Em. 81, 4% proz. L. Z. Tow. 
Kred. Ziem. der Stadt Warschau Serie V 54.75, 
Sproz. L. Z. Tow. Kred, der Stadt Warschau 
1933 6261.75 61.88, VIII. und IX. 6proz. Kon- 
vers.-Anleihe der Stadt Warschau 1926 61.00, 
Aktien: Tendenz: schwächer. Notiert wur- 
den: Bank Polski 106.50, Wesiel 23.00---22,75, 
Lilpop 51.00. Ostrowiec Serie B 24.50. Stara- 


‚chewice 30.50, Haberbusch 41.00. 


. Getreide- Märkte 
— a 
Bromberg, 25. Oktober. Amtl. Notierungen 


der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel irei Waggon Bromberg. Umsätze: 
Reggen 45 t zu. 23 zł. Richtpreise: Roggen 23 
bis 23,25, Standardweizen I 28.7529, Standard- 
weizen II 27.75 —28, Braugerste 22.75—23.75, 
Hafer 21—21,50, Roggenkleie 15.50-16.25, Wei- 
zenkleie grob 16.50—17, mittel 13.50—16, fein 
1616.50, Gerstenkleie 16.25 — 16.75, Viktoria- 
erbsen 23—25, Folgererbsen 23—25, Blau- 
lupinen 13—-13,50, Gelblupinen 13.50—14, Win- 
terraps 56--58, Winterrübsen 52-53, blauer 
Mohn 75—80, Leinsamen 47—50, Senf 36—39, 
pommereller Speisekartoffeln 3.75—4.25, Netze- 
kartoffeln 3.25.—3.50, Fabrikkartoffeln für kg% 
16%--17 gr, Kartoffelflocken 16 16.50, Lein- 
kuchen 2424.50. Rapskuchen 20 bis 20.50, 
Sonnenblumenkuchen 2525.50, Soiaschrot 24.50 
bis 25, Netzeheu 8.75 bis 9.25, Stimmung: 
ruhig. Der Gesamtumsatz beträgt 1874 t. Ab- 
schlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 55, 
Weizen 44, Gerste 320, Hafer 350, Roggenmehl 
30, Weizenmehl 65, grüne Erbsen 10, Speise- 
kartoffeln 450, Fabrikkartofieln 237, Kartoffel- 
flocken 30, Leinsamen 12, Stroh 63, Heu 23, 


Warschau, 25, Oktober, Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau, Einheits- 
weizen 748 gl 30—30.50, Sammelweizen 737 gl 
29.50—30, Standardroggen I 693 gl 23.50-—24.30, 
Standardhafer I 460 gl 23.50—24.25, Standard- 
hafer II 435 gl 22.50-23.25, Braugerste 25 
bis 25.75, Felderbsen 30—32, Viktoriaerbsen 
29.50—31,50, Blaulupinen 14—14.50, Gelblupinen 
15.50—16, Winterraps 61—62, Sommerraps 59 
bis 60, Winter- u. Sommerrübsen 57—58, Lein- 
samen 90% 47.50-48.50, Rotklee roh 100—115, 
Rotklee gereinigt 97% 130—140, Weissklee roh 
175—195, Weissklee gereinigt 97% 205—225, 
blauer Mohn 83—85, Weizenmehl 65% 42—43, 
Schrotmehl 95% 26.50 27.50, Weizenkleie grob 
16.75—17.25, fein und mittel 15.50—16, Roggen- 
kleie. 15.25—15.75, Leinkuchen 22.25—22.75, 
Rapskuchen 19.75—20.25, Sojaschrot 2424.50, 
Speisekartoffeln 3.75--4.25, Fabrikkartoffeln 
18% 3.25.60. Der Gesamtumsatz beträgt 
4820 t, davon Roggen 1530 t. Stimmung: ruhig. 


Kattowitz, 25. Oktober. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Kattowitz. Umsätze: 
Roggen 23.25, Einheitshafer 23.50, Gerste 22 
Weizenmehl 65% 41.5042, Roggenmehl 65% 
31.50, Weizenkleie mittel 15, Roggenkleie 15,50, 
Richtpreise: Roggen 23—23.25, eizen 29.25 
bis 29,75, Einheitsweizen 28.50--29, Sammel- 
Weizen 28—28.50, Einheitshafer. 23.25—23.75, 
Sammelhafer 22—22.50, Gerste 21.75 22.25 
Weizenmehl 50% 42.50-43.50, Schrotmehl 95% 
34—35, Weizenkleie fein 15—15.50, Roggenkleie 
15.50—16, Leinkuchen 23—23.50, gelbe Speise- 
kartoffeln 4—4.50, weisse Speisekartoffeln 3.75 
bis 4.00. Der Gesamtumsatz beträgt 3295 t, 
davon Roggen 60 t. Stimmung; schwächer, 
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Posen, 26. Oktober 1937. Amtl. Notierunger 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznań. 
Richtpreise: 


Roggen Var are 22.00—22.2E 
Weizen , Sloaris 27.2527. 75 
Braug erstes „28.002400 
Mahlgerste 709—717 g/l. 22.00—22.25 


2 79-678 l. „ „ 21.00—21.5⁰ 
» 38—650 g/l . 20.25 — 20.77 
Standardhafer I 480 el . . . 21.00—?1.2: 
1450 % =.. 2000—20.2: 


Roggenmehl J. Gatt 50%. . 30,75. 31.77 
— 3 65% . 29.5 —30.25 
II. „ 50--65% . 22.25 23.25 


Roggenschrotmehl 9595 


Weizenmehl J. Gatt, Ausz. 30% 16.75—47.25 


- l. Gate 509 142.75 43.25 
— 7% 65% . .  40.75—41.2: 
5 ll. „ 30—65% 37.75 38 25 
” Ila. 50—65% 32.75—33,25 
: — Il. „ 65.702575 29.7530. 25 
Weizenschrotinehl N 
Roggenkleie 8 15.00—15.75 
Weizenkleie (grob) . «e e’ 16.00-—16,25 
Weizenkleie (mittel) 14.75— 15.25 
Gerstenkleie >» „ o b 9 15.75—16.75 
Winterra s „„ 58.00-6 ).00 
Leinsamen „ + „ 149 0052.00 
Senf „„ „% ee. 88.00-40.00 
Sommerwicke « è eo s e u 
Peluschken 1 
Viktorlaerbsen . 24.50 26.Ö0 
Folgererbsen « a e s e 23.50—25.00 
Blaulupinen » » oo e o eœ * 
Jelbluplnen „ „ 42e a.» oa - 
Blauer Mohn 3 77.0 —80. 00 
Speisekartofien . s . 2.50-—3.00 


Pabrikkartoffein in Kiloprozent 0,18 


Leinkuchen ne ee BALD ARD 
Rapskuchen . . . . oc. E 20,25— 20.50 
Sonnenblumenkuchen « e e a  24.75— 25.50 
Sojaschrot „ „ 2400 25.50 
Weizenstroh. lose rer 5.765. 
Weizenstroh. gepresst 6.20—6.45 
Roggenstroh, lose e e e 6.056,30 
Roggenstroh, gepresst » e «e » 6.80 —7.05 
Haferstroh. lose „ „„ „6.10 —6.35 
Haferstroh. gepresst + e .  6.60—6.85 
Pere lose 2 aose TFA 
jerstenstroh, gepresst. e e » 3 55 
Heu, lose . a are 7.60—8.10 
Heu. gepres s e e „ „  &20—8.75 
Netzeheu. lose e a _8.70—9.20 
Netzeheu. gepresst . e e „ 970-—10.20 


Stimmung: schwächer. 
Gesamtumsatz: 1790.4 t, davon Roggen 308, 
Weizen 45, Gerste 90, Hafer 15 t. 


Posener Butternotierung vom 26. Oktober 1937 


Festgesetzt dureh die Westpolnischen Molkerei- 


ntralen. 
Grosshandelspreise: Exportbutter: Stan- 
dardbutter 3.45 zł pro kg ab Verladestation, 
Inlandsbutter: I. Qualität 3.20, II. Quali- 
tät 2.90 zt pro kg ab Verladestation. Klein- 
verkaufspreis: I. Qualität 3.40—3.60 zł pro kg 
ab- Verladestation.-- 


Posener Viehmarkt 
vom 26. Oktober 1937 


Auftrieb: 340 Rinder, 1875 Schweine, 
594 Kälber, 129 Schafe; zusammen 2938. 
Rioder: 
Ochsen: 
a) vollfleischige. ausgemästete, nicht 
angespannt . 68—76 
d) jüngere Mastochsen bis zu s Jahren 50 -66 
Jun RE a Not Hl We) 50 - 56 
) mässig genährte. «a os a 40-50 
Bullen: t 2 
a) vollfleischige, ausgemästete 62—66 
b) Mastbullen re hin DOD 
c) gut genährte, ältere . » . 46-50 
d) mässig genährte e ẹ , » 40—46 
Kühe: 0 
a) vollfleischige. ausgemästete 70-80 
b) Maniko - 89 
e) gut genährte » s u u. 48-52 
d) mässig genährte, eo» u»... 26-3 
Färsen: 
a) vollileischige, ausgemästete ı » — 
b) Mastfärsen FREE ET ER ER nie 
c) gut genährte „ A T 
d) 5 genährte » a == 
Jungvieh: p 
a) gut genährtes s a»... 42—50 
b) mässig genährtes e e . 38—40 
Kälber: z 
a) beste ausgemästete Kälber . 80--89 
b) Mastkälber 47 % a a yo, | 70—78 
c) gut genährte sn» « 60—68 
d) mässig genährte , 50—58 
Schaie: 
a) vollfleischige, ausgemästete Läm- 
mer und jüngere Hammel . . 64—70 
b) gemästete, ältere Hammel und 
üttersähaler s sie o Wa a en 
c) tut senäbrte a eis s 401 
/ Schweine: 
a) vollfleischige von 120 bis 150 ke 
Lebendgewicht . . . . . ~ 104—112 
b) vollileischige von 100 bis 120 kg 02 
Lebendgewicht . . . 2. 96 102 
c) vollileischige von 80 bis 100 kg 90—94 
Lebendge wicht 5 
d) pesoen Schweine von mehr als 2 
2 we en ET RE 
e) Sauen und späte Kastrate , „ » 80—90 


Marktverlauf: ruhig. 


Hauptschriftleiter: Günther Rinke» 
Poznań : : 
V twortlich für Politik: Günther Rinke 
een für Wirtschaft u. Provinz: Eugen 
Petrull; für Lokales u. Sport: Alexander 
Jursch: für Feuilleton und Unterhaltungs- 
beilage: Alfred Loake; für den übrigen 
redaktionellen Inhalt: Eugen Petrull; 
für den Anzeigen- und Reklameteil: Haus 
Schwarzkopf. Druck und Verlag: 
Concordia Sp. Ake., Drukarnia i Wydawnictwo, 
Sämtl. in Poznań, Aleja Marsz, Pilsudskiego 254 
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Mosel- u. Rhein- 


Snaransalzülen 


Lebendfrische Hummern U. Austern 


Nr “f.Kachel- Wenn i 
empfiehlt A bfen‚ausgez.m. gold. 7] [>] 
2 i RE ersparen 
Restaurant Nurkowski en 
Sew. Mielżyńskiego 23. (Bauhütte) M. JANKOWIAK © 
Poznań Starole) 
Wäscherollen Fabr, 
Fenster-u. Garten- Eisengiesserei. 
Roh- und Draht dann von 


Rittergut 320 Hektar Danzig. Höhe 


mit überkomplettem lebendem und totem Inventar und 
voller Ernte 


Beite Werderlandwirtichaft ln 


m. ganz. Ernte und komplett. lebend. u. tot. Inventar. 
Werderwirtſchaft 160 Hektar m. Ernte, jedoch 
ohne lebd. und tot. Inventar, auch an harter Straße 
Land all. in einem Plan. 300 m von Waſſerverladeſtation. 
Werderlandwirkſchaſt, 6s Hettar, mit voller 
Ernte und kompl. lebd. u. tot. Inventar. Für dieſes 
kann Kaufpreis auch in Polen gezahlt werden. 
Land- und Stadtgaſthäuſer mit und ohne Saal 
und Kolonialwaren biete ich an 


Heinrich penner Neumünfterderg 


Freiſtaat Danzig 


Ornam.- u. Farben- 


Fensterkitt r 


Bilderleisten und Bilder 
Spiegel und Schaufenster-Scheiben 
Polskie Biuro Sprzedaży Szkła XE: 
Poznań, Wozna 15. Telefon 28-63. 


i k 
Heinrich Günther, We 
: Swarzędz, Rynek 4 — Tel. 40 


M.ROTNICKI POZNAN 
ul. Fr. Ratajczako 36 
Tel: 23-48 u. 23-13 


Eon 


> 


Neu! 


Neu! 


Lo kauft man 
billig und günstig 


:CAPELLO 
ELEKTRIT 


R adio- 
a 
appe 7 


„Stahlgöpel in Kugeln laufend“ mit Borgu 
lege für Riemenantrieb, geeignet für 2 
auch ſchwerſte Arbeiten. 


Keine Reibung — kein Bruch 


* 


Pelze 


HORNYPHON F Grhndſtücke und Hypotheten ſpielend leichter Gang, daher größte Lebens 
; . i: Telefon Schöneberg a. W. 27. dauer. Landwirte! Schont E "i 
MINERVA eee eee alter fet 9215 Tamitiche VUVVUVVYYV YUV VI VVE Zugtiere! Alleinherftelfer in PO h 

ti 


erstklassiger Marken-Fabrikate 


perden bei uns in jeder 
demonstriert Ihnen das seit 


Umarbeitungen zu nie- 
drigſten Preiſen. 


Gutes Licht spendet die neue verbesserte Sprache [ofort und billigft Wytwörnia Maszyn Rolnicz en 


PHILIPS 


2 ne 2 i 
Jahren in der Radiobranche Graetzin-S iritusiam e hergeſtellt. Warsztat reparacyiny. B. Renne 
RADIO-UNION en a se e T Lien e e Eron SU Stunden Kal Buchdruckerei . 
TELEFUNKEN Radio-Geschäft ai strahlendes Licht von 40 Kerzen Concordia Sp. Ae... TTT 
= 5 Ben K. Weigert Poznan I. Be | 
CJA) POZNAŃSKIE TOWARZYSTWO RADIOWE zan, Plac Sapietytiski 2, Telefon 3504 Poznań 


św. Marcin 77. Al. Marsz. Pitsudskiego 25 


Ta A a a a A a T A Aa A Aia Aa d Aa Teleton 6105 — 6275 


Ersatz p Motor in der Landwirisehäl | _ 


z O. O. 
POZNAŃ, UL.FR.RATAICZAKA 39. tel. 54-30 


; Abeeſchriſtswor ! (fett 


Jedes weitere Wort 


Stollengeſuche pro Wort 3 


Offertengebühr für chiffelerte Anzeigen 50 


Billigste 


20 Groſchen 
522398 10 


» 


. 


Suche Stellung als ſelbſtändiger 


| 


D 


Ofenkacheln 


; Einkaufsguele and wirtſchaftl Peamt weiß und bunt 
Für die Schullugend 1159 andwirtſchaftl. Beamter te Wandplatten 
o Lacke 33 Jahre, verheiratet, Oberſekundaner, 14 Jahre Praxis glas ier F p 
empfehlen wir Be Poſen und Ponmerellen. . Aus = ahi und 
Wäsche, Oberhemden. Maschinenöl g , Gal : è 7 
. eee en, _ Steinzeig- 
Strümpfe, Pullover, Karbid S : atten 
, Schürzen usw. e Berufs- Bekleidung Bekleidung Woll. in maup ceppi Ausführung 
i in grosser Auswahl zu Fabrikpreisen Konmetisch, Artikel für jeden Beruf Baumwollstoffen liefert 
J. Schubert, Poznan EG, FruusHachf. nur im Spezial-Geschäft d. Firma B-cia 


Gustav Glaetzner 


Hauptgeschäft: Abteilung: Inh.: W. Kais R Hild b di Poznań 3, Jasna 19 
„ W. er h 
St. Rynek 76 ul. Nowa 10 ul. Wielka 14, 3 I enran el. TENSY 
gegenüb. d. Hauptwache neb.d.Stadtsparkasse Tel. 4311 Poznan, Stary Rynek 73/74 Pozuaf, _ 
Telefon 1008 Telefon 1758 8 1 U B Oel-Schürzen für Schlächtereien | M Sr. Pierackiego 15 
i 8 Nur eigene Fabrikation. 


Eine Anzeige höchſtens so Work? 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebri den übernommen und nur gaht 
VVV ausgefelgt- 


/ Nl. Wenn Sie billig ein- Rübenheber FA Al Verkaufe : Erfahrene aget! grow 
Q Verkäufe taufen wollen, bejucpen GEYER Orig. Dehne a ER 4 Kaufgesuche | 2 Š Rudie ie a Aerztlich gen 
3 fabritneu, preiswert ab- rahthaarwelpen |perfett in Kochen, Wa- kenſchweſter ö mel 
verbeſſerte Standar Bielitzer 8 70 5 Gefl. Anfragen Altniederländer rs) 1 febr ſchebehandlung ufw., als medizin cee neee 
Patent - Graepel- St. Nynet 54 Anzug-, Mantel - unter 2909 a. d. Geſchſt. Gemälde guten Eltern abitam- rg yi ek 1857 Maſſagen werde 
Siebe I (baus Swietoſlawſta). Stoffe dief. Zeitung Poznan 3. f und beſſere Antiquitäten] mend. geſucht. Angebote unter 


Patent- Graepel- 
Schüttlerbelag. 
Proſpekte und Referenzen 


Damenwäſche aller Art, 
Strümpfe und Socken, 
Kinderwäſche, Herren- 


vorteilhaft 
Sw. Marcin 18 
Ecke Ratajczaka. 


— — 


ſucht Liebhaber zu kaufen. 
Offerten unter 2926 an 
die Geſchã tsſtelle dieſer 


F. Gramowſki, 
Kobylniti, Kruſzwica, 
pow. Mogilno. 


2927 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3. 


auf Wunfd durch artikel, warme Unter- Zeitung Poznan 3 7 S 
à ä 5 
Sentralgenoſſenſchaft erzeuger 400 Liter In- 4 p ; 
zeug 3 Pachtungen Studentin 
Spöidz. z ogr. odp. Pelze halt, 1 Oampffaß 500 D M lugt Seutſchſtunden. 1 Zimmer u. Küche 
Poznan in großer Auswahl, Felle Liter, 1 Dämpffaß 320 ; Pachtung Offerten unter 2924 an vom Wirt ſofort geſucht. 
aller Art, ſowie fämtliche | Liter, gebraucht, in gu- Ob Winter, ob Sommer, die Geſchäftsſtelle diefer Gefl. Offerten u. 2922 


Klavier und 
Singer ⸗Nähmaſchine 


zu verkaufen. 


AUmarbeitungen zu nied- 
rigſten Preiſen in eige- 
ner Werkſtatt 


tem Zuſtand, billig ver- 
käuflich. Anfr. u. 2928 
an die Geſchäftsſtelle d. 


ob Lenz oder Herbſt, 
nur am 


„Arnold Fibiger“ 


1000 Morgen, privat, fo- 
fort zu verpachten, prima 
Güter-Agentur 
Straus, Trzemeſzno. 


Zeitung Poznan 3 


7 Stellengesuche N 


> 


an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung Poznan 3. 


i it ú 3. 
Pomana 2ta, W. T Piotrowski, 9 bie wahre Stimmung | yy W AU, Grundstlicke V 
u merkſt. = 
Strümpfe Stolna 9. 5 gallſz, Szopena 9. Tiermarkt Alleinmüdchen A| int figende Ir 
e Bruno Sass Mane“ Vertretung: è hi an und fleißig, fuht ; Berkanfe fertigt Keiteh, z 
Juwelier Schürzen, Centralny Magazyn . i een 2 — 5 unter 1 Soi Ae end Fr. a op) ; 
Gold- u. Silberschmied, empfiehlt Planin braun, Habe zugfeft die Geſchäftsſtelle diefer | ichaft, guter Boden, mit — 
Porno Poznan, Pierackiego 11. verkauft Zeitung Poznan 3. lebendigem u. totem In mne 
Romana Sz anskiego 1 H. Malinowski Niedrige Preife, Jan Pawlowfti T POr RTE cnotypiſſin ventar, e Mode 
(fr Wienerstr.) 7 Damen⸗Kon⸗ bequeme Raten, Tama Garbarſka 25, J yp hung. Frdl. ort Die Damen- juhe 
D E fektions⸗Fabrik Deutſch und Polniſch, unter „2921 jofort“ an Herren- 5 : 
Anterfigung von Gold- | 7,4104, Stump Poret b7 fugt Stellung. Off, u. de Sefäftstelte dieser | He derd pei 
erg A eR a An — ree ea sa A p pie ake ura Zeitung Poznań 8. u 7 vrerteste® “ý 
f N an 3. " 
Ausfährung Ein elegantes K a 
z = Kupee Ehrl., ſauberes Allein- | PA NI 62 
Macco-Strüömpfe. Trauringe mt Gummibereifung, | aber licht C] Verschiedenes - Elio 
j II in jedem Feingehalt. (Fabritat, Frankfurt a. Stellung D : Św. Gesch 
File d'ecoſſe, 8 Annahme M.), ſteht preiswert zum im Stadthaushalt oder Junge, Christliches P 
Selbe. Winderfränpfe son Sar Repasa, Tach m. Schön auf Gut für fofort oder | deutſche Schneiderin D 
File d'ecoſſe mit Seide, Wagenbau, Kościan. = dle Sefdiftefielle b. ſucht Kundſchaft für Da- | P Kino | 
tren-Soden, Damen- —— — une Zeitung Poznan 3 * men- und Kinderkleider. N 4 7 
F en JO eg a A e TT 
Zylinder- e Ohne Gehalt f 25 „voller g“ 
enen , e ee ee Ba | — | 830 BEINE 
5 x 
J. Schubert Auto- e Wachstuche lung. Gefl. Offert. unter | a Phoit ne fagt KINO TB 
Poznan Wagen- Ip ti Linoleum- wenn Sie Ihre Angebote durch die Klein⸗ Zelt 5 n die Zukunft aus Brahminen 12D „ 5 
; : Stauffer- f Felle teppiche anzeige im „Pojener Tageblatt“ einem man — Karten — Hand. einn tag 
Sauptgeſchäft: Al. Marci 
Stary Rynek 76 billigst O eine te Sale Bet Se TO is D ul. Podere Pr. 13, 1 ab Deute, og g 
e Kleinanzeige in unjerem Blatt ha ene Stellen . . 13, s 
1 Hauptwache WOldemar Günter O R WAT ſich tauſendſach bewährt bei allen priva⸗ EN Wohnung 10 (Front). Ba a Zeiten 
elefon 1008 Landw. Maschinen -Bedaris- x ten Transaktionen, fie nimmt dem Deutſche 5 Maro ko 


Abteilung: 


ulica Howa 
neben der own o. 
Telefon 4088 


artike! — Bele und Fette 


Poznan, 
Sew, Mieläyäskiego & 
Tel. 52-25. 


Poznań, 
Wroclawska 13 
Tel. 24-06 


Privatmann manche Sorge ab, fie koſtet 


wenig und leiſtet viel! 
iſt ſie eine bewährte Helferin des Hand⸗ 
werkers und kleinen Gewerbetreibenden! 


n Kriſenzeiten 


Lehrerin 
zu einem Sjähr. Jungen, 
täglich für 1 Stunde ge- 
ſucht. 
Matejti 50, W. 7. 
(2—4 Uhr). 


Waſch⸗ und Plättanftalt, 
„Pralnia Poznańska“ 
Sew. Mielżyńjtiego 4 
Sämtliche Wäſche — Sorg⸗ 

fältige Ausfertigun 
Akademikern Rabati. 


len 
Haupt ga 


